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Forderung ſtellte, innerhalb kürzeſter Zrift 
mindeſtens 40000 Menſchen polniſch⸗-ruſſiſcher 
Staatsangehörigkeit über die Grenze zu treiben, 
wird jetzt in Ausſicht geſtellt, daß wenigſtens 
polniſche Arbeiter bei dem Mangel an Arbeits- 
kräften wieder in den Grenzbezirken zugelaſſen 
werden ſollen, um für den Abfluß ländlicher 
Arbeitskräfte nach Braſilien Erſatz zu ſchaffen. 

Und noch darüber hinaus hat ſich eine 
andere Praxis geltend gemacht. der Ab- 
gang der Miniſter v. Scholz und v. Lucius, 
dieſer getreuen Schildknappen, iſt an und für ſich 
ſchon werthvoll, und was die Colonialpolitik be- 
trifft, ſo wird die gegenwärtige Regierung ſich 
ſchwerlich auf dies Gebiet in der Weiſe einlaſſen, 
wie es die frühere gethan, aber ſie glaubt, daß 
ſie doch ihrer Vorgängerin ſoweit verpflichtet ſei, 
vorläufig an dem, wofür deutſchlands Macht 
und Ehre eingeſetzt ſei, ſeſtzuhalten, weil unſer 
Anſehen in der Welt ſonſt geſchädigt werden 
könnte, und darin ſtimmen wir ihr voll und 
ganz bei. 

In ganz Europa ſind Anzeichen vorhanden, aus 
denen man entnehmen kann, daß das Syſtem 
der Abſchließung, das Syſtem der Schutzzölle 
feinen Höhepunkt überſchritten hat und daß wir 
auf dieſem wie auf anderen Gebieten allmählich 
wieder geſunden Zuſtänden entgegengehen. 

So iſt die Bilanz in dieſem Jahre zunächſt 
für uns eine erfreuliche, und mit guten Hoffnungen 
ge wir deshalb dem neuen Jahre entgegen- 
ehen. 


Des Neujahrstages wegen erſcheint 
die nächſte Nummer dieſer Zeitung am 
2. Januar, Abends 5 Uhr. 


— 


Zum Jahreswechſel. 


Das verfloſſene Jahr hat uns die merkmür- 
digſten Wandlungen gebracht. Als daſſelbe feinen 
Einzug hielt, befanden wir uns mitten in der 
Wahlbewegung. Die Reichstagswahlen vom 20. 
Februar hatten das erfreuliche Reſultat, daß die 
drei Cartellparteien, welche bei den Geptennats- 
wahlen vom 21. Februar 1887 eine große Mehr- 
heit erhalten hatien, in der Minorität blieben 
und daß die deutſchfreiſinnige Partei erheblich 
verſtärkt wurde. Wahrſcheinlich hat dieſer Wahl- 
ausfall weſentlich zu der „Zerſchmetterung“ des 
bisherigen langjährigen Leiters der preußiſchen 
und deutſchen Politik beigetragen; der Rücktritt 
deſſelben wäre wohl ſchon früher veranlaßt 
worden, wenn Zürft Bismarck nicht im Reichstage 
eine große Mehrheit gehabt hätte, die auf feinen 
Namen gewählt war. Das Cartell war auf des 
Jürſten Veranlaſſung abgeſchloſſen und bei den 
Wahlen durch die Macht der Regierung unter- 
ſtützt worden zu dem Zweck, bei einem erwar- 
teten Thronwechſel dem Reichskanzler eine per- 
ſönliche Stütze gegen die befürchtete Neigung 
Kaiſer Friedrichs zum Einlenken in entſchieden 
liberale Bahnen zu gewähren. Die künftigen 
Ereigniſſe hatte man damals noch nicht voraus- 
ſehen können. Aber auch nach Kaiſer Friedrichs 
Tode hat die Cartellmehrheit noch als Deckung In dieſem Sinne rufen wir daher allen unſeren 
gedient. Als fie fiel, fank deren Schöpfer nach. Leſern einen herzlichen Glückwunſch zum Jahres- 
Und alles, was ſeitdem geſchehen und bekannt] wechſel zu! 


geworden iſt, läßt den aufrichtigen Baterlands- 
freund immer mehr erkennen, daß der Rüctritt | Zerſetzung der conſervativen Partei 
in Hannover. 


des früheren Leiters der preußiſchen und deut⸗ 
ee der confervativen Partei zeigt fid 
einiger Zeit ein Gährungsprozeß, deſſen Ent⸗ 
wickhelung und Ende noch nicht abzuſehen iſt. 
Dieſe Erſcheinung tritt namentlich in der Provinz 
Hannover hervor, und es dürfte von Intereſſe 
ſein, dieſe Bewegung ſchon jetzt näher ins Auge 
zu faſſen. 
Die Provinz Hannover hatte ſich in den letzten 
Monaten der antiſemitiſche, deutſch-ſociale Abge- 


langjährige Gegner der Politik des Jürſten 
Bismarck muß ſich wundern. wie bald und 
wie ſehr die Autorität des früheren Reichs- 
hanzlers ſelbſt bei denen unwirkſam geworden 
iſt, die früher auf jedes ſeiner Worte ſchworen, 
ja die ſeine Creaturen waren. Sie fürchten jetzt, 
durch ihn compromittirt zu werden, während des 
Jürſten alte Gegner nichts von feinem Auftreten 
fürchten, ja vielmehr der wohlbegründeten An- 
fit find, daß daſſelbe ihnen zu gute kommen 

Es zeigt ſich, daß der EinfliF, über den 
BMA fruher gebot, zum gröſten Zoe. daf 
der ſtaatlichen Macht beruhte, die er her ſich 
hatte und die er mit einer Rückſichtsloſignelt an- 
wandte, wie es bei uns früher noch nie erlebt 
worden iſt. 

Mit Selbſtbewußtſein und kräftiger Hand hat 
dann Kaiser Wilhelm II. die Zügel der Regierun 
ergriffen. Keine der beſtehen — 
wohl jagen können, da was ſeitdem ge- 
— und gefcheſen, genau ihren Anſichten und 

Anſchen entſpreche. Aber wir Liberalen können 
aufrichtig ſagen, daß wir dabei viel mehr des 
Erfreulichen als des für uns Unerfreulichen ge- 
funden. Nach der Beſeitigung Bismarcks iſt es 
zunächſt die Entfernung Stöckers, welche uns er- 
freuen muß. Dann iſt vor allem das Fallenlaſſen 
des Socialiſtengeſetzes eine weſentliche Beſſerung 
in unſerem Sinne, und alles, was wir ſeit dem 
1. Oktober d. 3. erlebt, zeigt uns: „Es geht auch 
ſo“ und etwas beſſer als vorher. 

Auch auf anderen Gebieten ſind, obgleich der 
„Curs“ der alte bleiben ſoll, doch mancherlei 
Milderungen der früheren harten Praxis erfolgt. 
Es find mancherlei Erleichterungen in Bezug auf 
die Einfuhr von Vieh und Zleifh erfolgt und 
Deutſchland zeigt ſich geneigt, die hohen Getreide 
zölle auf dem Wege des Vertrages vorläufig 
wenigſtens einigermaßen — hoffentlich nicht nur 
differentiell, was ein großes Unglück wäre — zu 
ermäßigen. Während Fürft Bismarck nach dem 
Zeugniß des Herren v. Puttkamer-Plauth vor 
wenigen Jahren an des Letzteren Bruder, den 
damaligen Miniſter des Innern, die grauſame 


um die ſtädtiſche und die Landbevölkerung für 
die ültiſetutdſdhe Sade zu gerettete. e- U 
reiſte er in Begleitung des Nedacteurs Lenos in 
der Provinz umher und hielt große Berfamm- 
lungen ab. Diefelben waren meiſt zahlreich be- 
ſucht. Wenn auch die antiſemitiſche Preſſe die 
Erfolge des antiſemitiſchen Agitators ſehr ſtark 
übertrieben hat, jo kann man ſich doch nicht ver 

daß in inen Theilen der Provinz, 
wenn nicht von Seiten der anderen Parteien 
energiſch entgegengewirkt wird, die Art der anti⸗ 
ſemiliſchen Agitation gerade jetzt Boden finden 
wird. In Hannover vollzieht ſich auch am 
deutlichſten die Derſchmelzung eines Thelles 
der conſervativen partei mitdenantiſemitiſchen 
„Deutſch-Socialen“. Das tritt frappant in der 
Haltung der „Fannoverſchen Poſt“, dem Haupt- 
organ der Conſervativen in Hannover, hervor. 
Dieſes Blatt iſt vollſtändig in das antiſemitiſche 
Jahrwaſſer hineingekommen. Dieſe Thatſache iſt 
allerdings einem Theil der conſervativen Partei, 
der ſich davor ſcheut, die antiſemitiſche Fahne zu 
entfalten, ſehr unbequem. Eine hannoverſche 
Correſpondenz des conſervativen „Deutſchen Tage- 
blatts“ vom 21. Dezember aus Kannover ſucht es 
denn auch in Abrede zu ſtellen, daß die „Fan- 
noverſche Poſt“ noch heute die conſervative Partei 
vertritt. Aber dieſe Mittheilung ſtimmt mit den 
Thatſachen nicht überein. Nicht eine kleine An- 
zahl von 15 Conſervativen, ſondern der Vor- 
ſtand des conſervativen Vereins zu Han- 
nover (Irhr. v. Bothmer, v. Knobelsdorff, Graf 
v. Cambsdorff, v. Linfingen u. ſ. w.) veröffent- 
lichte noch Ende Oktober d. J. an der Spitze 
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ordnete Liebermann v. Sonnenberg auserſehen, 


. * 
Tagebl.“ empfindet denn auch dieſe, wie es ſagt, 
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und montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Ar 4. und bee 


der „Fannov. Poſt“ eine Erklärung, in welcher es | gelegentlich dieſer Reife wieder nach Windſor und 
heißt „um irrigen Anſchauungen entgegentreten, 
welche in Bezug auf die „Kannoverſche Poſt“ zum 
Kusdruck 1 ſind, giebt der unterzeichnete 
Dorfiand des feit zwölf Jahren beſtehenden 
conſetvativen Pereins zu Hannover die Erklärung 
ab, daß die „Hannoverſche 7 0 nach wie vor 
das grgan der deutſch⸗conſervativen Partei 
der zrovinz Hannover iſt. Da die Redaction der 
„Han el 


beſuchen. 


angeordnet, daß einſtweilen die Wachen außen an 


Plätzen in der Nähe des Waſſers ein ganz be- 
ſonders ſcharfer Wind. & 

„Poſt“ h rt, einen Theil des ihm bemilligten 
Urlaubs in Italien zubringen. ; 

* [Bismarks Memoiren.] Wie das „Aleine 
Journal“ erfahren haben will, ſei die Nieder⸗ 
Bi der Memoiren des Fürften Bismarck ſchon 
ehr weit vorgeſchritten. Gegenwärtig werden 
von einem Samburger Lithographen mehrere 
Hundert photographiſche Abdrücke von Auto- 
graphien hergeftellt, die in dem Text der Memoiren 
angebracht werden ſollen. 

BR Tee aide Maſſenverſammlung 
in Berlin.] die geplante 112 
Arbeiterbildungsfchule ſoll am 12 Januar ins 


ere und eifriger 


erſucht worden, an dieſem Tage keine derſamm⸗ 
lungen abzuhalten, da am 12. eine Maſſenver⸗ 
ſammlung ſtattfindet, in der Liebknecht die 
Nothwendigkeit der ⸗Arbeiterbildungsſchule be- 
gründen ſoll. ea x € 


* [Das Centrum und die Landgemeinde 
ordnung.] Der weſtfäliſche Theil des Centrums 
ſcheint allmählich die Luſt verloren zu haben, den 
conſervativen Großgrundbeſitzern des Ostens bei 
der Landgemeindeordnung Keeresfolge zu leiſten. 
Wenigſtens übt das Haupforgan des weſtfäl 
ſchen Centrums, der „Weſtſäl, Merkur”, an 
Derhalten der , Conjervativen je Kr 


Zeitung“: a ee 
„Die Candgemeindeordnung, auf welche die „Nai. 
Itg.“ verwei ze war keineswegs ein Allheilmiltel 
n Schäden in den ländlichen Verhältn ſſen des 
ens, aber eine gewiſſe ſociale Bedeutung 22 auch 

, und der blinde, eigenſüchtige Widerſtand eines 
heiles der Conſervativen des Oſtens iſt ein betrübender 
Beweis 3 wie wenig von ihnen für die praktifche 
Bekämpfung der focialifliihen Gefahr durch aufrichtige 
und energiſche Beſeitigung ſchreiender Mißſtände zu 


uantum von blindem Haß und ver- 
ngswuth gehört nicht dazu, um ſolche der 
ſeit ins t ſchlagenden Verleumdungen 


N gen 
ine ganze Religionsgemeinſchaft öffentlich 
ae un u findet ſich in einem 
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das der Vorſtand des conjervativen Vereins 


ches 


der noch am 26. Oktober als „das offen iſt. die Regierung hat ſchließlich ein 
deutich-confervativen Partei der Provin fen, daß fie mit Polizei * Gelen —.— 
- iner die Socialdemokratie nichts ausrichten könne; glauben 


die „Herren“ des Oſtens noch immer, daß 
ihrer „patriarchaliſchen!“ Gewalt 
werden?“ 
Das entſpricht nur unſerer ſchon vor längerer 
Zeit zum Ausdruck gebrachten Annahme, daß 
neben jo und fo viel Conſervativen auch fo und 
ſo viel Centrumsabgeordnete ſchließlich für die 
Regierung ſtimmen werden, fo daß die Auf- 
löſungsfrage gänzlich ausſcheidet. 

* [Aindermweite Bezeichnung der Schießſchulen.] 
Der Kaiſer hat beſtimmt, daß die Militär-Schieß⸗ 
ſchule, die Schießſchule der Feldartillerie und die 
Schießſchule der Fußartillerie die Bezeichnung 
„Infanterie Schief ſchule“ beziehungsweiſe „‚Feld- 
artillerie-Schießſchule“ und „Sußartillerie-Schieß- 
ſchule“ erhalten. 

* [Die Einnahmen der preußiſchen Staats- 
eifenbahnen] find im Monat November gegen 
denſelben Monat des Borjahres um 1297790 Mk. 
oder 113 Mk. = 4 Proc. pro Kilometer zurück- 
geblieben. Der Ausfall iſt entſtanden bei dem 
Güterverkehr mit 2 722 152 Mk. oder 155 Mk. 
= 7½ Proc. pro Kilometer. Die Einnahmen 
aus dem Perſonenverkehr weiſen ein Plus auf. 
Der Einnahmeausfall beim Güterverkehr iſt be- 
kanntlich entſtanden durch die Ueberſchwemmungen 
Ende des Monats. Für die deutſchen Eiſenbahnen 
mit Ausnahme der bairiſchen Bahnen und der 
Secundärbahnen insgeſammt hat der Monat 
November nur einen Ausfall von 1311733 Mk. 
ergeben» Hier betrug der Ausfall beim Güter- 
verkehr 3 342 950 Mk. 
eee eee 


ſie mit 
glücklicher ſein 


„verworrenen Zuſtände“ als eine Schädigung der 
conſervativen Partei, welche in Hannover that- 
ſächlich bereits in zwei Gruppen geſpalten iſt. 
Das Berliner conſervative Blatt wünſcht und hofft, 
daß im neuen Jahre die Conſervativen, welche ſich 
im Schlepptau des antiſemitiſchen Treibens befinden, 
von den Deutjchjocialen ſich losmachen. Dieſe Hoff- 
nung dürfte eine vergebliche ſein. Iſt denn das, 
was ſich jetzt in Hannover abfpielt, etwas gan Be- , 
ſonderes und Ungewöhnliches? Kerr Stöcker 
iſt Antiſemit von echter Farbe, und gleichwohl iſt 
er Mitglied der parlamentariſchen deutſch-conſer⸗ 
vativen Partei, und die ebenfalls antiſemitiſche 
„Kreuzztg.“ iſt als ein conſervatives Organ an- 
erkannt. Bemerkenswerth iſt nur, daß wenigſtens 
in Hannover ein Theil der Conſervativen das 
Treiben der antiſemitiſchen Deutſchſocialen nicht 
decken will und ſich daher abſondert. Ob das zu 
einer dauernden Spaltung führen wird, läßt ſich 
noch nicht überſehen. Herr Liebermann 
v. Sonnenberg arbeitet nach Kräften dahin, 
einen möglichſt großen Theil der Conſervativen 
unter „deutſchſocſaler“ Flagge zu ſammeln. In 
Hannover hat er mehr Erfolg gehabt, als man 
annehmen konnte. 


Deutſchland. 

* Berlin, 31. Dezbr. Die Abſicht, im nächſten 
Sommer wieder nach England zu reifen, äußerte 
der Kaiſer, dem „Standard“ zufolge, in einer 
Unterhaltung. Anfang Auguſt denkt der Kaiſer 


billig oder theuer für Gold, Papier und Credit 
einzutauſchen vermag. 

Freilich, es war von Geburt an, es war viel- 
mehr von Alters her dafür geſorgt, daß ſie beide 
ſich mit den gemeinen Fragen des Erwerbes, des 
Fortkommens, des Geltens in der Welt nicht müh- 
ſelig zu beſchäftigen brauchten. Aus erbgeſeſſenen, 
vornehmen Familien entſproſſen, von Haus aus 
in der Geſellſchaft bevorzugt, gut geartei und gut 
erzogen, hatten ſie kaum je Deranlafjung gehabt, 
alle die Sorgen für den kommenden Morgen 
kennen zu lernen, welche tagtäglich Tauſende 
elend, Tauſende habgierig, Tauſende rückſichtslos 
machen und Herzen e die von Gott ſo 
zart und empfindſam geſchaffen waren, wie die 
ihrigen; die klebrige Noihdurft des Lebens hatte 
ſie wenig in ihrem vornehmen Philoſophiren ge- 
ſtört — oder ſagen wir genauer, den Einen 
niemals, und den Anderen ſelten. 

Egbert v. C. war reich, Roderich v. d. M. war 
bedürfnißlos. 

Welch ein prächtiger Mann war Egbert! Man 
konnte ſich keine Erſcheinung ausdenken, die 
beſſer dazu geſchaffen geweſen wäre, den Frauen 
Entzücken und den Männern Vertrauen einzu- 
flößen. Die vollendete männliche Schönheit, ge- 
halten, man möchte ſagen gebunden durch 
einen ſchwärmeriſchen Ernft in allen Zügen, be- 
herrſcht durch ein ſtrenges Feuer, das in 
dunklen Augen wie das Geheimniß einer Gott- 
heit mehr zu glühen als zu leuchten ſchien. Die 
blauſchwarzen Haare, das feingejchnittene Profil, 
die ſchlanke ebenmäßige, elaſtiſche Geftalt hatten 
überdies einen Zauber des Fremdartigen, der 
den ganzen Mann, ohne daß er ihn abſichtlich 
oder auch nur bewußt zur Schau getragen hätt 


Der Stellvertreter. Nachdruck | cotiren, und all der käufliche Kram, den man fi 


verboten.) 
Bon Hans Hopfen. 
Erfter, Theil. 


wer Eindruck, welchen Stephanie auf die beiden 
und machte, war ein verſchiedenartiger 
doch liebte ſich auch ſehr verſchieden aus. Und 

) liebten beide Männer Stephanie von einem 
und demſelben Abend an — wenn auch nicht 
beide für immer, wenn auch nicht beide mit 
vollem Bewußiſein. 

Sie waren Freunde. Nicht im gewöhnlichen 
Sinne des Wortes, ſondern in jenem höheren, 
beiten, wie ihn das Jünglingsalter unter ſeinen 
Idealen oben anreiht und wie ihn das ſpätere 
N nur ſelten ausreift, aber gern als einen 

zelt ſchönſter Empfindungen ſich bewahrt, wenn 
= Seelen im Weltgetriebe nicht ganz verrohen 
a der eigenen Jugend abfterben. 

1 Graf von C. und Roderich von der M. 
Mar > ſich aus den Blüthetagen des Lebens nicht 

Sie woddeal der Zreundſchaft gerettet. 
inmitten eiten in einer materialiſtiſchen Epoche, 
und die einer Geſellſchaft, da ſelbſt die Klügſten 
lingen d Dornehmſten Leben und Streben nach der 
und ih en Extra higkeit ihrer Güter anlegten 
en ve Freundſchaften nach den Vortheilen, die 
Wohigeſen, und ihre ueberzeugungen nach der 
die B fälligkeit, deren fie ſich erfreuten, ſchätten, 

ei en ewellten 3 einer 1 

er noch Golde dürſtenden und ver- 

nichl aden Geſellſchaft ſich die ſchöne Zuverſicht 
ter auben laſſen, daß es noch imponderable 
wickel gäbe, die zu erſtreben, zu erhalten, zu ent- 


läßt, alle Papiere, welche die Börfen 
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immer am rechten Ort und zur guten Stunde 
geſprochen. Nicht tiefſinnig, nicht überraſchend, 
aber gerad’ und ſchlicht traf es den Nagel auf 
den Kopf. 

Was war natürlicher, als daß ihn auch Egbert 
zum Vertrauten ſeiner Liebe machte, und daß ſeit 
jenem letzten Ball beim portugieſiſchen Geſandten, 
allwo dieſer Comteſſe Stephanie kennengelernt hatte. 
kein Tag verging, da Roderich von dem Freund an 
ſeinem Arme nicht mit einer Fülle ſchwärmeriſcher 
Proſa überſchüttetwurde. Still neben dem Entzückten 
hinwandelnd ich er gen Kimmel, als erwarteten 
ſeine Sinne, daß es 5 Blüthen von allen 
Bäumen ſchneien müßte. 

Und babe liebte er ſelber Stephanie? 

Ach ja! Aber in ſeiner Art war ihm das nicht 
unbequem. Er konnte ſich nach dem Eindruck, 
den das ſchöne Mädchen unleugbar auf ihn ge- 
macht hatte, die Sache ſo zurechtlegen, als wäre 
ſein Gemüth nur deshalb mit ihr beſchäftigt, weil 
ihm der Freund fo gar viel davon vorplauderte. 
Daraus folgerte er mit einer gewiſſen Behaglichkeit 
des Empfindens, die ſich nicht gern erſchüttern 
laſſen wollte, daß er Stephanie nur als des 
Freundes Geliebte liebe, ſelbſt ihrer nie begehren 
und fie dem Bruder neid- und leidlos gönnen 
werde, wenn es dem Glücklichen gelänge, die 
Braut heimzuführen. 

Daß dies gelingen werde, ohne Anſtoß, ohne 
Umſtände, ohne unliebfamen Zeitverluſt, daran 
zweifelte weder Roderich noch Egbert, noch ſonſt 
ein Menſch in der Geſellſchaft, und Stephanie am 
allerwenigſten. = 

Sie war in den ſchönen, ſtattlichen, ritterlichen 
Egbert ehrlich verliebt und kannte die Herzens 
güte ihres Baters, der überdies auch mit dem 
Berſtande hätte keinen Grund ausfinden können, 


meeres 
boren. 


1891. 


Osborne zu gehen und diesmal auch London zu 


Leben gerufen werden. Alle ſocialdemohkratiſchen 
politiſchen und gewernkſchaftlichen Vereine ſind 


Der Kaiſer hat infolge der ſchneidenden Kälte 


den Portalen des Schloſſes eingezogen werden 5 
ſollen. Wie man weiß, weht dort an den freien 


* [Prinz Sriedrich Leopold! wird, wie die 


4 


Kritik. Er ſchreibt in einer Polemi er „Nat.- 


„ TReveille am Neujahrstage in Berlin.] Auf 
Befehl des Kaiſers ben diesmal die Reveille am 
Neujahrstage, die ſonſt im Schloßhofe ftait- 
gefunden hat, in erweitertem Umfange veranſtaltet 
werden, und zwar in der Weiſe, daß die Spielleute der 
Berliner Regimenter der 2. Garde-Infanterie-Brigabe 
mit den Kautboiſten des 2. Garde-Regiments zu Fuß, 
‚unter Führung eines Adjutanten, vom Schloß über 
den Schloßplatz, die Schloßfreiheit, die Schloßbrüche 
längs der Straße Unter den Linden bis zum Branden- 
burger Thor und pas denſelben Weg marſchiren. 
Die Reveille beginnt um 7 Uhr, nachdem vorher von 
dem Trompeter-Corps eines Garde-Cavallerie-Regiments 


das Wecken von der Schloßkuppel unter Blaſen eines 


Chorals erfolgt iſt. 

Spandau, 30. Dezbr. Das Perſonal der Gewehr - 
prüfungscommiſſion in Spandau wird im nächſten 
Jahre bedeutend vermehrt werden. Bel der Ge- 
ſchützgießerei und dem Jeuerwerkslaboratorium 
werden Kauptleute für neue Stellen als Unter- 

„ directoren angeſtellt. 


Magdeburg, 30. dezember. Im großen Saale 
des Eiabliſſements „Fürstenhof“ begannen geſtern 
Abend die Verhandlungen des erſten preuhi- 
ſchen Lehrertages. . 

Der 9 des preußiſchen Landes-Lehrervereins, 
Lehrer A. Schröder (Magdeburg), der die Verhanb⸗ 
tungen leitete, eröffnete dieſelden mit dem Bemerhen, 
daß die Derſammlung berufen ſei, um zu dem Unter- 
richts-Geſetzentwurf, die Dolksſchule betveffend, 
Stellung zu nehmen. Der Lehrertag könne ſelbſtver · 

ändlich ein beſtimmtes Programm nicht aufftellen, es 
lle praktiſch vorgegangen und nur das gefordert 

werden, was erreichbar 5 „Ehe wir aber 
in unfere Tagesordnung eintreten” — fo fuhr 
der Redner fort — „wollen wir in Liebe 
Ehrfurcht unſeres Kaiſers und Königs gedenken. 

ie Derfammelten erheben ſich.) — „Meine Herren, 

e. Majeſtät, unſer allergnädigſter Kaiſer und König 

nur der Kort und Schirmherr unſeres Staates, 

er iſt auch der Fort und Schirmherr unſerer Volks- 
chule. Der Erlaß Sr. Majſeſtät trefis der Volks- 

ſchule hat gewiß in den Herzen aller deutſchen Lehrer 

einen mächtigen Widerhall gefunden. Im Namen der 
von uns hier vertretenen 512 Mitglieder dürfen 
ir preußiſchen Volksſchul- 

en, ein Geſchlecht zu erziehen, 
i rer Menſchen⸗- 


Koch ein und fangen 


* “ 
den N . beſchloſſen, folgen 
en 


antr en: 
als die allgemeine Grundlage für ſämmtliche 
Unterrichtsanſtalten anzuerkennen.“ 8 4: „& 
der Kinderzahl 60,” § 5: „Raumlehre i 
Unterrichtsgegenſtänden auch ferner beizubehalten.” 
Unterrichtsgegen⸗ 
en 


Fer 6: 2 entli 3 — es - 
: Ak 9 er ſind im ju be- 
. —— 88 14 und 15: ne ren 
ohne Zuſtimmung der beteiligten Ge: deinben nidit ud. 
* öft und in confeſfioneile umgewandelt werden. auch 
t den Gemeinden das Recht zu, neue paritaätiſche 
u 233 — 2 5 — 4 — 5 eine 
. veckmätzig ation ule erm t 47 
Das Mm $ 17 ben von den a eiskonsseleitenaften 
zur Leitung bes . beauftragten Per- 
5 ſonen zugeſprochene Recht, den Lehrer fachlich zu be- 
richtigen, darf nicht perſönlich, ſondern nur durch 
2 Vermittelung der dem Lehrer vorgeſetzten Dienſt⸗ 
behörde ausgeübt werden. Eine Mitwirkung bei Feit- 
ſtellung der Zeugniſſe in der Religion dei der Schul⸗ 
entlaſſung der Kinder iſt nicht zu geſtatten. Dieſe Mit- 


— 


nd 
wirkung ift ſelbſtoerſtändlich nicht ju verſagen, wenn 


der Geiſtliche ganz oder theilweiſe den lehrplanmäßigen 

RNeligionsunterricht ertheilt.“ Zu $ 18: „Die Ferien 

d dieſelden wie bei den höheren Lehranſtalten.“ Zu 

„Die durch die Schulaufſichtsdehörde ge- 

troffenen Anordnungen dürfen nicht zur Grundlage 

richterlicher Erkenntniſſe gemacht werden.“ Heute früh 
wurde die Verhandlung fortgeſetzt. 

* In Wiesbaden fand aus Anlaß des Volks- 
ſchulgeſetzentwurfs geſtern Abend eine große 
Bolksverfammlung ſtatt. Die Derſammlung be- 
ſchloß einſtimmig, eine Petition an den Landtag 
um Erhaltung der naſſauiſchen Simultanſchulen 
zu erlaſſen. 5 

Italien. 

Nom, 30. Dez. Der „Eſercito Italiano“ ſagt 
anläßlich der Truppen-Recognoscirungen in den 
Alpen, daß die Inſtructionen betreſſs der Ueber- 
CCC ³˙·w c 


warum er ſein Kind dem prächtigen, vornehmen, 
tugendhaften Manne weigern möchte, ſoſern der 
einmal käme, um Stephanie zu werben. 

So weit war nun die Sache zwar noch nicht 
gediehen. Die Augen der beiden Verliebten ge- 


ſtanden einander annoch mehr als die 
Lippen. die ſtillglühende Kaltung, welche 
Egbert eigen war, geſtattete kein vor- 


eilig Auspoltern von Gefühlen; er wollte 
ritterlich dienen, er wollte Gunſt verdienen, 
eh' er um Gunſt zu bitten ging; er wollte ſeine 
ſtolze Neigung voll erwidert wiſſen, eh' er ein 
Wörtchen, das ihn auf ewig und unwiderruflich 
band, über die ſchön befdatteten Lippen brächte. 

Stephanie verſtand das auch nicht anders. 
Egberts Liebe war, wenn auch nicht in Geſtändniß 
und Frage, fo doch in taufend Worten, Thaten, 
Blichen und Gebärden ſo oft bekannt, verſichert 
und geprüft worden, daß kein Argwohn, auch 
nicht der leiſeſte, ſich ihrer Seele bemächtigte. Sie 
wußte, daß er fie liebte, und dies ſichere Bewußt 
ſein machte ſie ſtolz und glückſelig. 

In dem Punkt alfo, daß Egbert feine ange- 
betete Stephanie über kurz oder lang heirathen 
werde, waren alle mehr oder weniger Bethei⸗ 
ligten einig der Liebende und die Geliebte, 
ihr Bater, ſeine Mutter und der Beiden beſter 
Freund. Wenn trotzdem noch keinerlei officielle 
Schritte geſchezhen waren, ſich dieſem von 
jedermann gewünſchten Ziele auf dem all- 

täglichen Wege der Verlobung zu nägern, 
ſo war daran wohl zunächſt die ſtrenge 
Etiquette des Fauſes derer von C. ſchuld, 
weiche mit der ererbten Grandezza eine 
hochheilige Scheu verbanden, der Würde und 
den Gepflogenheiten hoher Ahnen in irgend einer, 
ſich dem bürgerlichen Leben näher als nöthig 
anbe⸗ nden Weiſe zu vergeben. Die Keirathen 
derer von C. wurden in einem beſonderen Him- 
mel geſchloſſen, und dementſprechend waren auch 
die nothwendiger Weiſe vorhergehenden Ver- 


wachung der Grenzen keinerlei Aenderungen er ⸗ 
fahren hätten, und daß keine Widerwärtigkeit 
die Beranlaffung dazu geben könnte, dieſe Ueber- 
wachung mit geringerem Eifer zu betreiben. Das 
Blatt fügt hinzu, Italien werde von franzöſiſchen 
Offizieren buchſtäblich überfluthet, ohne daß man 
dagegen Maßregeln ergreife, die wahrſcheinlich 
großes Aufſehen erregen würden. Erſt vor fünf 
Tagen ſei an der Grenze bei Nizza ein franzöſiſcher 
Offizier angehalten worden, der compromittirende 
Documente hatte, jedoch auf den Lokalbehörden 
zugegangene Weiſung hin über die Grenze zurück- 
geführt und freigelaſſen wurde. 


Rußland. 

Odeſſa, 30. dezember. Wegen des andauernden 
ſtarken Froſtes mußte die Schiffahrt gänzlich 
eingeſtellt werden. b 3 

Warſchau, 30. Dezember. Das Petrokow'ſche 
Bezirksgericht verurtheilte zwei Einwohner 
der Stadt Lodz wegen Anftiftung zur flus- 
wanderung nach Braſilien zu einem Jahre 
Zuchthaus. (W. T.) 


Aſien. a 
* [Aunftahademie in Japan.] Der Kaiſer 
von Japan hat eine Geſellſchaft zur Hebung der 
Kunſt ins Leben gerufen, welche ſich aus hervor- 
ragenden japaniſchen Künſtlern, Malern, Bild- 
hauern, Künſtlern in Lack und Metall, Webern 
u. ſ. w. zuſammenſetzt und unter Oberauſſicht des 
errn Kuni, Director des kaiſerlichen Antiquitäten- 
feums, ſteht. Sämmtliche Mitglieder bezſehen 
Gehalt vom Kaiſer. 
Amerika. 
Newyork, 30. Dezemder. Der Oberſt 8 
5 heute Vormittag mit feinem Cavallerie- 
egiment in Pineridge eingetroffen. er berichtet. 
es ſeien bei dem Kampfe am Porcupine Ereck 
2⁵ 5 getödtet und 34 verwundet 
worden. 
Nach einem in Omaha aus Ruſhville einge- 
— Telegramm verſuchten feindliche 
ndianer einen Munitionszug des 9. Cavallerie- 
Regiments in der Nähe von Pineridge feſtzu⸗ 
nehmen, wurden jedoch ſämmtlich von der 
militäriſchen Escorte getödtet. Die Einwohner an 
den Grenzen der Reſervationen begeben ſich in 
großer Zahl in die benachbarten Städte. (W. T.) 
J ³ðVm i a 


T. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
f der Danziger Zeitung. 

Berlin, 31. dezember. die „Nordd. Allgem. 
Ztg.“ erklärt die Meldung der Wiener Blätter. 
die Rückberufung Emins ſei auf Dorftellung 
Englands erfolgt, als vollſtändig erfunden be- 
zeichnen zu können. 13 

— Profeſſor Seelig, Mitglled der Ein n. 
ſteuercommiſſton, hielt im Kieler liberalen De 
einen Dortrag über das Einkommenſteuerg. 
in welchem er ſagte, die freiſinnige Partei gebe ſich 
Miquel gegenüber keinen Illuſionen hin. Der- 
ſelbe habe bekanntlich das Heidelberger Pro- 
gramm zu Stande gebracht, deſſen Folge es ge- 
weſen fei, daß der Regierung neue Steuern an⸗ 
geboten wurden; ihm ſei auch das neue 


Branntweinſteuergeſetz mit zu verdanken, Menn 


die Conſervativen ſagten. die Freiinnigen 
liebaugelten inn Miquel, ſo fer oe 
einſach lächerlich. Jedenfalls aber ſei Mique! 


ein Mann von umfaſſenden Kenntniſſen und großen 
Initiative, der ſich in neuen Berhältntſſen durch. 


aus zurechtzufnden weiß. Man knüpfe über- 
triebene Erwartungen an die Heranziehung der 


hoben Einkommen. die Statiſtin ergebe, 
daß in Preußen nur 600 Perſonen ein 
Einkommen von 100 000 Mark haben. Die 
Peſſimiſten meinten, man wolle nur höhere 
Steuern aus dem Dolke preſſen, 
Miquel ſolle nur die Steuerreform in die Wege 
leiten, dann ſolle er ebenſo beſeitigt werden wie 
einſt Hobrecht. Wer ſich aber einmal klar gemacht 
hätte, daß es bei dem bisherigen Steuerſyſtem 
nicht bleiben könne, der müſſe auch den Muth 
haben, die Verantwortung für das zu tragen, 
was jetzt geſchaffen wird. Die freiſinnige Partei 
verkenne nicht die Schwierigkeiten der Situation, 
aber glaube nicht in der Negation verharren zu 
dürfen getreu dem Grundſatz: salus publica 
suprema lex esto! 

— Der „Reichsanz.“ publicirt eine Bekannt- 
machung vom 25. Dezbr. betreffend den Aufruf 
eee 


obungen nicht fo einfach im Ceremoniell, nicht 
fo gemeinfaßlich in ihren Borbereitungen, wie bei 
anderem hohen Adel oder verehrlichem Publikum. 

Nichtsdeſtoweniger zweifelte der, welcher dem 
Kerzen Egberts am nächſten ſtand, Roderich, 
durchaus nicht an baldiger Erklärung und raſch 
nachfolgender Erfüllung ſehnlicher Wünſche. 
Er wußte, daß ſein Freund den vaterländiſchen 
Militärdienſt nur deswegen vor kurzem verlaſſen 
hatte, um einer alten Familienſitte und einem 
derſelben Sitte ſtreng entſprechenden Wunſche 
des Seniors des Kauſes zur zu leiſten. Es 
waren bereits alle vorbereitenden Schritte ge- 
ſchehen, daß Egbert nach Nom fahrten und 
in die Cavaliergarde Seiner Keiligkeit des Papſtes 
eintreten werde. ’ vs 

Ueberſtürzt wurde bei einem von C. auch in 
dieſer hochwichtigen Angelegenheit nichts. Aber 
ebenſowenig verzögert. Und da die Reife von 
langer Hand geplant war, hatte Egbert vor 
feinem Freunde kein Hehl daraus, daßz er ſich 
vorher der Geliebten verſichern und nur an der 
Seite einer ſo herrlichen Gattin in das herrliche 
Land Italien einziehen wollte. 

Roderich dachte an ſolche Zukunft, auch wenn 
der Andere juſt nicht davon ſprach, auch wenn er 
allein war; und er ſagte dann nur: „Ja, ja, 
0 wird mit meinem Freunde ſehr glück- 

ein!“ 

Daß er ſelber ein Weib glücklich machen könnte, 
daran zweifelte er gerade nicht, ſchon deshalb nicht, 
weil er garnicht daran dachte; und am aller- 
wenigſten legte er ſich die Frage vor, ob er nicht 
ſelber beſſer als irgend ein Anderer berufen ſei, 
dieſe Stephanie glücklich u machen. 

Er war es fo gewohnt, daß fein Genoſſe allen 
Meibsteuten die Köpfe verdrehte, daß er ſich 
ordentlich gewundert hätte, wenn die ſchöne 
Stephanie fin nicht auch in den ſchwarzhgarigen 
Adonis verliebt hätte. Cort. folgt.) 


— — 


Coblenz, 31. Dezember. 
macht bekannt, daß wegen Eisgangs der ge- 
jammte Trajectverkehr Bingerbrück-Rüdesheim 


und die Einziehung der Einhundert⸗Marknoten 
der Danziger Privat-actienbank in Danzig. 


‚Der Aufruf iſt im Jahre 1891 in angemeſſenen 


Zwiſchenräumen vier Mal, 
Jahres 1892 mindeſtens zwei Mal bekannt 
zu machen: im deutſchen „Reichsanzeiger“, 
der „Berliner Börſen-Zeitung“, dem „Börfen- 
Courier“ und der „Danziger Zeitung“. Die 


im Laufe des 


erfolgen hat, bis zum 30 
der Danziger Privat- Ac 
bei der Kaſſe der deu Bank in Berlin gegen 
Baargeld umgetauſcht werden. Nach dem 30, Juni 
1891 hören die mit der Firma der Danziger 
Privat - Actienbank umlaufenden Noten auf, 
Zahlungsmittel zu ſein. Dieſelben behalten jedoch 
die Kraft einfacher Schuldſcheine und werden als 
ſolche bei der Kaſſe der Danziger Privat-Actien- 
bank bis zum Ablauf des Jahres 1892 eingelöſt 
werden. Die bis Ablauf der letztbezeichneten Frift 
nicht zur Einlöſung gelangten Banknoten find auch 
als einfache Schuldſcheine präcludirt. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet ferner die Er- 
nennung des Buchhalterei-Affiftenten Rogge in 
Danzig zum Bankbuchhalter. 

— Man ſchreibt der „Schleſ. 31g.“ aus Berlin: 
Die Ernennung des Staatsſecretärs v. Dehl- 
ſchläger zum Präfidenten des Reichsgerichts 
ſteht unmittelbar bevor. 

— die in die Bildung begriffene deutſch-ſüdweſt⸗ 
afrikaniſche Geſellſchaft will ſich angeblich mit 
einem Kapital von 20 Mill. Mk. conftituiren. 

— Die „Hamburger Nachrichten“ ſchreiben: 
„In den Zeitungen war u. a. auch Geh. Rath) 
Kinzpeter als eventueller Nachfolger des 
Cultusminiſters v. Goßler genannt worden. 
Darauf hat Kinzpeter aufs neue erklären laſſen, 
er wolle nicht Miniſter werden. Wir bedauern 
dieſen Entſchluß; es würde unſeres Erachtens im 
öffentlichen Intereſſe liegen, wenn Herr FKinz- 
peter auf den Platz eines verantwortlichen 
Miniſters herausträte.“ 

— Das Teſtament Dr. Schliemanns iſt geſtern 
in Athen eröffnet worden. Seine Sammlung von 
Alterthümern aus Hiffarlik iſt dem Muſeum für 


Völkerkunde in Berlin vermacht worden. 


— Zn der Oranienſtraſſe 15 am Keinrichsplat iſt heute 
Mittag ein großes Feuer ausgebrochen. Fünf Menſchen 

rden von der Feuerwehr aus äuferfter Lebensgefahr 
eettet. . 
Das Betriebsamt 


und Bonn-Obercaſſel unterbrochen ſei. 


Wien, 31. Dezember. 
Schreiben der „Politiſchen Correſpondenz“ wird 


In einem Berliner 


8 


Ofſiclell wird angegeben, bei Porcupine feien 
nur wenige Frauen und Kinder getödtet 
worden, die meiſten ſeien entflohen. 

Newnork, 31. Dezbr. In Bethlehem (Penn- 
ſulvanien) iſt der 82 Jahre alte Deutſche Heinrich 
Lu verhaftet unter der Anſchuldigung, vor 
vielen Jahren in Deutſchland feine Familie er- 
mordet zu haben. Die polizei begründet die 
Anſchuldigung mit einem Geſtändniß, welches ein 
Mitſchuldiger in Deutſchland auf dem Sterbebette 
abgelegt hat. Luß wird an die deuifche Behörde 
ausgeliefert. 

Newyork, 31. Dezbr. Nachrichten aus Ruſhville 
zufolge iſt Oberſt Henry mit 700 Indianern, die 
in Badlands gefangen genommen worden ſind, 
nach Pineridge zurückgekehrt. 
re Danzig, 1. Jan. Wii, 

Wetterausſichten für Freitag, 2. Januar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte 
und zwar für das nordöftlihe Deutſchland: 

Theils nebeltrübe, theils heiter. Froſt, rauher 


Wind. 
Für Sonnabend, 3. Januar: 
Wolkig, Sonnenbliche. Froſt, rauher Wind. 


lam Neujahrs morgen.] Der Tagesneuig- 
keiten aus Stadt und Provinz, welche wir 
an dieſer Stelle gewiſſenhaft zu verzeichnen 
haben, find heute noch nicht viele zu mel⸗ 
en, denn was in den verfloſſenen Tagen 
aſſirte, gehört einer Zeitſpanne an, mi der wir 
veben abgeſchloſſen haben, und eine neue grüßt 
ſoeben mit ihrem erſten Morgen, der uns vor 
allem daran mahnt, daß wir jetzt den neuen 
alender an ſeinen Platz zu bringen, in Briefen, 
Quittungen und allen Dingen, bei denen es auf 
die Zeit ankommt, 1891 zu ſchreiben haben. In die 
übrigen Privat- Angelegenheiten, die jeder am 
Reujahrstage zu ordnen hat, miſchen wir uns 
nicht, auch darein nicht, ob jemand die mehr 
oder minder zahlreichen Gratulationen, die 
er heute empfängt, einzeln erwidern oder 
das ſummariſche Verfahren eines humo- 
riſtiſchen Praktinus anwenden will, der 
am Neujahrsmorgen an die Aufenfeite feiner 
Wohnungsthüre ſchrieb: „Danke verbindlich, 
ich meine es ebenſo!“ Woran wir aber zu er- 
innern haben, das iſt, daß das alte Jahr viele 
Dermächiniſſe auch in Stadt und Provinz hinter- 
laſſen hat. Es war hier im großen und 
ganzen ein verhältnißmäßig ruhiges Jahr, dem 
man an großen Errungenſchaften nicht viel nach- 
rühmen kann, aber geplant und begonnen iſt recht 
Vieles, das mit Befonnenheit und Energie weiter 
gefördert und zum gedeihlſchen Ende geführt werden 
ſoll. Insbeſondere wird in unſerem heimiſchen 


Communalweſen das Jahr 1891 reiche Arbeit vor- 


finden. Bei feinem Beginne bringt es uns dazu einen 
neuen Führer und Vorarbeiter. Greifen wir 
alle muthig zu! Das iſt das Dermächtniß der fo- 
eben beendigten Zeſtperiode. Ein guter Tag 
fängt Morgens an — dies Wort gelte auch von dem 
Jahre, in das wir nun hinüber en ſind mit 
gutgemeinten Wünſchen, hoffentlich aber auch mit 
nicht minder autgemeinten feiten Dorfähen. Ein 


hervorgehoben, daß die deutſch-oſtafrinaniſche | Jahr bedeutet recht wenig im Bölkerleben, und 


3 e dreifach überzeichnet ſei und die 
ayrihanıfme Geſeuſckaſt über jaſt neun 


Millionen Mark flüſſigen Gerdes verfüge; zugleich 
ſolle für das ſüdoſtafrikanſſche Schutzgebiet 


ebenfalls eine neue Geſellſchaft mit 20 Millionen 
Mark in der Bildung begriffen fein. Angeſichts | Neu 


dieſer Erfolge mache die Art, wie die Controverſe 
Wißmann-Emin in der deutſchen Preſſe erörtert 
werde, einen eigenthümlichen Eindruck. Der 
Reichskanzler genieße für die Colonialpolitik die 
volle Anerkennung des Kaiſers Wilhelm, und 
niemand werde behaupten, daß der Kaiſer ein 
Gegner der colonialen Entwickelung ſei. 

Paris, 31. Dezember. das „Echo de Paris“ 
ſchreibt: Sämmtliche Linien- und gemiſchten Ne- 
gimenter, ſowie die drei erſten Bataillone der 
Territorialregimenter find nunmehr mit klein- 
halibrigen Gewehren (Modell 1886) verſehen. 


Boulogne, 31. Dezbr. Parnell und O'Brien 
haben geſtern eine längere Unterredung gehabt, 
welche nach einigen Tagen ſortgeſetzt werden ſoll. 

Boulogne, 31. Dez. Parnell mit feinen Be- 
gleitern iſt nach England abgereiſt. O'Brien und 
ſeine Genoſſen ſind nach Paris zurückgekehrt. 
Beide haben jede Mittheilung über den Inhalt 
ihrer Unterredungen abgelehnt. 

London, 31. Dez. (Privattelegramm.) In der 
Vorſtadt Haknen iſt eine große Delfabrik ſammt 
20 umliegenden Häuſern und im Südoſten eine 
große Bier- und Weinniederlage niederge⸗ 
brennt. Der Schaden iſt enorm. 

Glasgow, 31. Dezbr. Die ausſtändigen Eifen- 
bahnbedienfteten haben in großer Anzahl 
wiederum ihre Dienſte angetreten; doch iſt nur 
ein Theil derſelben wieder angeſtellt. Der regel- 
mäßige Paſſagier- und Güterverkehr iſt fait 


dort überall wieder aufgenommen. 


Nom, 31. Dezember. Die Archäologen, welche 
in den in der Dia Galaria gelegenen priscillia- 
niſchen Katakomben nachgraben ließen, haben 
die aus dem vierten Jahrhundert ſtammende 
Baſilika der heiligen Sylveſters entdeckt, woſelbſt 
ſechs Papftgräber aufgefunden worden find. 

Neapel, 31. Dez. (Privattelegramm.) Eine eng- 
liſche Kapitaliſtengruppe beabſichtigt, einen neuen 
Gtadtiheit mit 1000 Häuſern aufzuführen. 

Belgrad, 31. Dezember. (Privattelegramm.) 
Die Regierung wird demnächſt die Abmachungen 
zwiſchen dem Exkönig Milan und der Regent- 
ſchaft betreſſs Regelung der häuslichen Ange- 
legenheiten der höniglichen Familie veröffent- 
lichen. 

Waſhington, 31. Dezbr. Nach Meldungen aus 
dem Indianer-Gebiet herrſcht unter allen, auch 
den befreundeten Stämmen große Aufregung 
wegen des Kampfes bei Porcupine Creek. Die 
Agentur Pineridge, in welcher ein kleines Detache ; 
ment Infanterie liegt, wird von 5000 feindlichen 


I Sioux umlagertrt. 


doch, wie ziel It da im feinen Haushalt zu voll⸗ 


e es- Berpfl g He} Im Be- 
reich des 17. emee-dorns e-Corps find die Barnifon- 
Berpilejunasprreßite pro erites .. 3 5 
auf re Diennig pro_ Mann ang Tag 


i Stargard, 14 in 
Marienburg, Riefenburg e tender Mr Pf. 
in Konitz, Strasburg und Soldau, 16 Pf. in 
Kulm, Mewe und Oſterode, 17 Pf. in Danzig. 
Dt. Enlau, Graudenz, Marienwerder, Schlawe und 
Thorn feſtgeſetzt. 

* [Doikszählungs-Refultate.] Nach weiteren 
Ermittelungen über die Volkszählung am 
1. Dezember hat Bromberg 40 655 Einwohner 
(gegen 36 294 im Jahre 1885), Krojanke 3357 
(1885: 3218), e 3098 (1885: 3160). 
der Kreis Goldap #4892 (1885: 45 42). 

» Geburten, Todesfälle etc.] In dem ſoeben 
abgelaufenen Jahre 1890 find bei dem hiefiger 
Standesamt regiſtrirt worden: 


Ge- Todes- Ehe- 

burten. fälle. ſchließungen. 
Januar. . 360 397 54 
Februar, . 307 280 66 
März .. 316 296 74 
April. 366 212 128 
„ „ 381 260 109 
Juni — 7 7 331 221 56 
Juli „ 382 268 80 
Auguft .„ . 370 376 55 
September. 311 249 87 
Oktober. . 316 221 177 
November 211 121 
Dezemder . Mi 214 70 
Summa 14225 3325 1077 


Wie vorftehende Zuſammenſtellung ergiebt, find 
hier im verfloſſenen Jahre rund 900 Perſonen 
weniger geſtorben, als geboren wurden. Damit 
war 1890 eins der „geſundeſten“ Jahre in der 
letzten 10jährigen Periode, denn 1889 betrug der 
Ueberſchuß der Geburten nur 727, 1888 betrug 
er 742, 1887 657, 1886 717, 1885 530. Günſtiger 
als 1890 ſchloß nur 1883 ab, in welchem die 
Zahl der Todesfälle um 937 hinter der⸗ 
jenigen der Geburten zurückblieb. Ins geſammt 

at ſich in den 10 Jahren von 1881 bis Ende 

890 die Bevölkerung Danzigs durch Mehr- 
geburten um 7392 vermehrt, das Jahr 1890 
überſtieg den Durchſchnitt alſo um 161. Gegen 
das Vorjahr war die Zahl der Geburten um 58 
größer, die Zahl der Todesfälle um 115 kleiner, 
die Zahl der Eheſchließungen um 42 größer, — 
Schließlich iſt noch zu erwähnen, daß 1890 vom 
hiefigen Standesamt 1606 Aufgebote öffentlich be- 
kannt gemacht wurden, unter welchen ſich 510 
von auswärtigen Standesämtern befanden. 

* [Berein von Mittelſchul-Lehrern.] Am 29. d. M. 
fand in Bromberg eine allgemeine Berjammlung von 
Rectoren und Lehrern an Mittelſchulen, höheren 
Mädchenſchulen ꝛc. der östlichen Provinzen ſtaft. um 
über die Gründung eines Vereins ſoſcher Lehrer zu 
berathen. Es kam derſelbe ju Stande, und zwar 
unter der Bezeichnung: „Preußtiſcher Verein der Lehrer 
und Lehrerinnen an mittleren Schulen und höheren 
Mädchenſchulen.“ Als Vorſtandsmitglieder wurden 
gewählt: Rector Schwensfeier-Allenſtein (Borfitgender), 
Rector Berger-Bromberg (Stellvertreter), öchter⸗ 
chullehrer Tromnau- Bromberg (Schriftführer), Mittel ⸗ 
chullehrer Kemnitz-Bromberg (Stellvertreter), Bürger 
chullehrer Miſchke-Bromberg (Kaſſirer), Rector Böfer 
Danzig, Rector Spiecker-Anclam und Rector Adelt⸗ 
Ohlau (Beiſitzer). Nachdem die Statuten des Vereins 
[erscheint waren, fiene Lehrer Tromnau einen worn 

etreſſend die Penfions- und Nelictenverhältniſſe f 


rer und Lehrerinnen an den genannten Sazuten. ” fu in den Kreiſen nowrazlaw un, Strelue 
5 er en ausging, daß für die Volks- | nimmt jetzt die Auswanderung nach Brafitien immer 
chullehrer in dieſer Finſicht bereits geſetzliche [größere Dimenfionen an. Zwei in dortiger Gegend vom 
ormen vorhanden ſeien, wies er die Nothwendigkeit | Auswanderungsagenten Morawiez in Amſterdam ange- 
ſolcher auch für erſtere nach. Es wurde beſchloſſen, ſtellte Unteragenten werden polizeilich verfolgt. Der 
eine Petition dieſerhalb zuſtändigen Orts einzureichen, [Landrath Kaſſenpflug in Strelne macht bekannt, daß 
in welcher gebeten wird, daß Penſions- und Relicten- | nach einer ihm jugegangenen Mittheilung der Polizei 
geſetz der Staatsbeamten auch auf die Lehrkräfte an ] Direction von Bremen der „Norddeutſche Llond “ ſich 
mittleren Schulen ꝛc. auszudehnen ſei. Im Anſchluſſe] dem Reichskanzler gegenüber verpflichtet habe, keine 
an dieſen Vortrag ſprach Rector Schwensfeier über } deutſchen Reichsangehörigen mehr mit Llonddampfern 
„die einheitliche Dotation aller var an erg nach Braſilien zu befördern. 
ulen“. Seinem Vortrage lag ein Plan zu ( r = 2 
— Sichem ein Geunngegalt angenommen wird, das Gartenarbeiten im Januar. 
den örtlichen Verhättniſſen entſpricht (ähnlich ſteigt die] Wurden die Rafenflähen nicht bereits in den vor- 
Servisklaſſen der Staatsbeamten). or es in | hergehenden Monaten gedüngt, fo kann dies jeht auch 
mindeſtens fünfjährigen Perioden = en mit dem] noch fehr gut über den Schnee mit Dungjauche oder 
25. Dienſtjahre das Maximum 2 Dazu Compoſterde geſchehen, Letztere beſteht aus verrotteten 
kommt noch Wohnungsgeld. 1 ſoll als | Pflanzenabfällen aller Art, Aſche, dung und guter 
Dennkſchrift der . er werden. Ferner Erde. Im Sommer mehrmals durchgearbeitet, iſt 
nahmen die Der ammelten a © Refolutionen an: | diefe Compoſterde ein vorzügliches Düngungsmateriat 
„1. Dem Verein erſcheint 5 ie 3 efreiung der Cehrer an nicht nur für Raſen, über welche dieſelbe dünn oder 
gehobenen Schulen von ei ahlung der Communal- in Froſtſtücken ausgebreitet wird, ſondern auch für 
abgaben nicht r h. 2. Der Berein erklärt Gemüſezucht. adden läßt man an den Gehölz 
es für nothwendig ⸗ 310 ie Lokalinſpection an mittle- | gruppen alle trockenen Keſte fortſchneiden und be⸗ 
ren Schulen Er eheren Mädchenſchulen durch den ſonders in kleinen Gärten die Sträucher, die leicht 
Nector ausgeubi wird. über den vorhandenen beſchränkten Naum hinaus- 
* Ee 2 Radımeis der Bevölkerungs- Vorgänge wachſen, angemeſſen zurückſchneiden, während man in 
vom 21. bis 27. Dezember.] Lebend geboren in der Be- | gröfjeren Parks Gruppen, die unten kahl werden 
richtswoche 40männliche, 50 weibliche, zufammen ONinder. und ihre Keſte nach oben ſtrechen, am Rande auf 
Todtgeboren 2 männliche Kinder. Geſtorben (aus- 1 Meter, in der Mitte auf 2—3 Meter ſtutzen läßt, 
ſchließlich Todtgeborene) 23 männliche, 31 weibliche, | wodurch die Gehölze veranlaßt werden, junge Seiten⸗ 
Flannmen 54 Perſonen, darunter Kinder im Alter von | triebe zu bilden. Die in den 3 über 
bis 1 Jahr: 11 ehelich geborene. Todesurſachen: [Winter untergebrachten Topfpflanzen erfordern dafeihft 
Maſern und Rötheln 3, Scharlach 1, Diphtherie und | eine ſorgfältige Wartung und Aufſicht. Sie müſſen 
Croup 2, Unterleibstyphus incl. ich und Rerven- eißig von allen abgeftorbenen, gelben und faulen 
fieber 1, Brechdurchfall aller Altersklaſſen 2, darunter lättern, von Moder und Schimmel gereinigt und nur 
von Kindern bis zu 1 Fer 1, Kindbett. (Puerperat-) | äußzerſt ſparſam, erſt dann, wenn fie ganz trocken ge- 
Fieber 1. Lungenſchwindſucht 2, acute Erkrankungen] worden, mit Waſſer, das die Temperatur des Gewächs 
der Athmungsorgane 8, alle übrigen Krankheiten 33. haufes beſitzt, begoſſen werden. Dies iſt beſonders bei 
Derunglüchung oder nicht näher feftgeftellte gewaltſame | allen krautartigen Pflanzen wie Pelargonien, Gold- 
Einwirkung 1. lach, Winterlevhonen und ähnlichen zu beachten. 
U. Thorn, 30. Dejbr. Eine Freiſprechung wegen | In den kalten Tagen, die wir bereits hatten, und wo 
Derſäumniß der Fortbildungsſchule fällte die Straf-] ftärker geheijt werden muß, ſind die Pflanzen, welche 
hammer in ihrer heutigen Sitzung. Der Conditorlehr- | in der Nähe der Heizungsanlagen ſtehen, mit dem 
ling Otto Weizel verſäumte im Juli d. Js. 3 Tage die [ Sießen nicht zu vernachläſſigen. Anfang dieſes 
ſtaatliche Fortbildungsſchule. In Strafe genommen, | Monats beginnt man mit dem Treiben der Hnacinthen, 
trug er auf gerichtliche Entſcheidung an. Das Scöffen- | Tulpen und Crocus, wenn nicht für Handelszwecke 
gericht verurtheilte ihn zu 3 Mk. und den Koſten. Hier- ——. damit angefangen wird. Für das Treiben im 
feat legte N. Berufung ein, und die Strafkammer immer empfiehlt es * zuerſt mit der de in 28 


. A e ten ſorigesanitten werden. Es] Mädchen mit einem Meſſer verwundete. Bei der Ge- 
dürfen 1 erbei aber elne Stumpfe ſtehen bleiben, weil] richtsverhandlung wurde Claudia abermals freige- 
dieſe nicht mit neuen RNindenſchichten überwachſen, rochen, M. hingegen zu 28 Tagen Arreſt verurtheilt. 
Pe vertrocknen und kernfaul werden. Diefe Kern- ach Berlefung des Urtheils näherte ſich Claudia dem 
äulniß theilt fh den ſtärkeren Aeften oder dem | Geliebten mit der Frage, ob er fie nach Abbüßung der 
Stamme, an dem der Stumpf ſtehen geblieben iſt, mit Strafe eirathen werde; als er eniſchieden verneinte, 
und bewirkt ein allmähliches Kinſiechen des ganzen Obft- ſtach fie ihm ein großes Meſſer bis ans Heft ins Herz. 


mittelft Säge geſchehen, und zwar ſägt man den Aft | haftet. 

erſt von unten herauf ein, ehe man ihn von oben herunter⸗ „ß„ß3ͤß TT.... EEE 
ER u Em Be — Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
mieden wird. Die Wundränder müſſen ſofort mi 

einem ſcharfen Meſſer glatt geschnitten und demnächſt ee 3 en ie 
mit einem billig herzuftellenden Baumzkitt beſtrichen | Ereditaclien 275,62, Jranzoſen 222,25 Guſchlag 4,97), 
werden. Derſelbe eſteht aus 500 Gramm weißem Lombarden 120,75, Ungar. 4% Goldrente 91.90. — 
Harz (Burgunder Harz), welches bei gelindem Jeuer | Tendenz: ſtill. 

zu ſchmelzen iſt, dazu kommen 500 Gr. ſchwediſcher Wien, 31. Desbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
Theer und 125 Gr. Leinöl oder Firnip. So lange die 308,65. Sranzofen 247,75 (incl.), Lomsarden 135,50, 
Maſſe heiß iſt, werden ca. 60 Or. Spiritus hinzu-] Galizier 205,50, ungar. 4% Goldrente 102,80 (excl.) — 
geſeht und dieſer Kitt bis zum Gebrauch Tendenz: ſeſt. 


in ſeſten Kruken aufbewahrt. Nach dem Aus- 8 
ſchneiden der Seen Pa Reinigen der Stämme Baris, 31. Dezbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 


und ſtarken Keſte von der alten, blättrigen Rinde, | 96,5, 3% Rente 95,05, 4% ungar. Goldrente 93,06, 
Moos und Flechten. Mit einer Stahlbürſte werden die Franzoſen 562,50, CLombarben 313,75, Türken 18,77, 
oben genannten Baumtheile fauber abgebürftet, ohne | AHegypter 485,93. — Tendenz: ruhig. — Rohrucer 
die geſunde Rinde zu verletzen. Dieſe leicht ausju- | 88% loco 33,25, weiher Zucker per Desember 35,75, 
führende Arbeit giebt dem Baum eine glatte Rinde, per Jan. 35,87%, per Jan,-Aprit 36,25, per März-Juni 
verhindert, daß ſich Infecten hinten den loſen Rinden- 36,75. Tendenz: ruhig. 
thalen oder wischen Moos und Zlechten verbergen, und Lenden, 31. Derember. (Gärluhcourfe.) Enel. Confols 
us ER zu einem guten Gedeihen der 5 85% , 4% preuß. Confols 105. 4% Nuten von 
2 1889 99, Türken 18%, ungar. 4% Goldrente 921, 
ermiſcht A Aesupter 96½. Plahdiscont 4½ . Tendenz: ruhig. — 
* fein 3 100 8 e wird Havannaiucher Nr. 12 15%, Rübenrohnicker 1256. — 
aus Bee gemeldet: Frau B., eine junge Frau von] Tendem: ruhig. 
25 Jahren, die bei ihrer Jamilie in der Nähe von | Petersburg, 31. Deiember. Wechſel auf London 3 N. 
Cannes lebt, hat, wie die „Jranz. Corr.“ meldet, ein | 84,75, 2. Orientanleihe 104%, 3. Drientanleihe 106/., 
Zwillingspaar von 1 die 3 dem Rücken zu- tert 8 Br. en e ene 
e he i i reditactien ja, 25 
In e . b bee ae Di 700 36 182, 4% ungar. Bolbrent- rer 86 
e eee eee e ben 155,70, e ee eee Sei, 
Zug. Von einem Bernhardiner-gund erzählt der Umſa 10.000 Balkan. Sasın für Speculation und Exp 
„Hunde- Sport“ folgende erſtaunliche Geſchichte: Ein | 1000 Ballen. Zeit. Middl. amerikanifhe Lieferungen: 
eg am Zug ſchickte einen Bernhardiner-Fund | per ag 1 5 25. . ebr. 
ner Kiſte w t do. ebr.-Mär; 15. U 
Beafel Einige regnen e gen — 5% Derkäuferpreis, per A rief 995 2 
Thier entlaufen, um nach vierfehn Tagen lodtmüde | Per. Mai-Juni 5 do., per Juni-Juli 5¾ do., per Ju 


Sept. S d bo. 
und abgemagert, um Einlaß winfelnd, vor der Thür ewnork, 30. Dezbr. (S 15 u Wechſel au 
feines früheren Herrn in Zug anzukommen. Der treue London (60 Lage) ee able ae 4 500 
Hund erlag aber nach wenigen Tagen den Folgen der | Wedel auf paris (60 — 27 328%, Wechſel auf Berlin 
ausgeſtandenen Entbehrungen und Anſtrengungen. (60 Tage) Ms, 4% fundirte Anleihe 1 577 
Was iſt in dieſem Falle mehr ju bewundern, die Treue] Bacific-Acdien e 0 e St. a 
ober die erftaunliche Orienffrungsgabe und die zühe | U Rort 8 2 
Ausdauer des Hundes Piihigan-Gouth-Actien 109%, Eouisville und Nahe 

48. Lenden, 29. Dezbr. London ift um ein neues | Actien 72, New. Cahe-Erie- u. Meitern-Aetien 187. 
Madsfigurencabinet bereichert worden, deſſen Gründer | Remn. Lahe-Erie- u. Meft. ſecond Mort-Bonds 98%, 
Louis Tuſſaud, ein Urenkel der berühmten Madame New. Central- u. Hudion-River-Actien 10035, Northern⸗ 
Tuſſaud, iſt. Das Cabinet iſt in der früheren Stanlen- | Bacific-Breferred-Actien 527 . Norfolk- u. Weſiern. Pre- 
Gallery untergebracht und enthält eine Neige inter- ferred-Actien „ Fe 
a a — a en zu oroning- | Hnien- Wacıhe- Aclten Ber abet Ci Keule 

ee mit alien Miniſtern, die um einen Tiſch herum- ific- a lber - Bullio: 
ſitzen, während ein Minifter eine Anſprache 15 Kerr Bacific-Breferred-Actien ISI. Gilber - Bullen 1031. 


prach ihn heute frei, da die Regierungsverfügung be- | Homerus, zu beginnen. an ſtellt die Töpfe in ein 

effend den Beſuch der gewerblichen Fortbildungsſchule | Zimmer ‚von 14 bis 15 Grad Märme und 
a! nicht verbindlich fei. ieit dieſelben mit temperirtem Waſſer von 

Thorn, 31. Dezember, Die polniſche Zeitung 6 bis 18 Grad Wärme. da die Zwiebeln zu- 
„Pielgrinm“ ſchreibt: Es beſteht die Abſicht, hier im | erft aber ſchwach treiben, iſt das Begießen anfangs 
nächſten Jahre eine polniſche 3 mäßig, dann ſtärker vorzunehmen. Am Fenſter ift 
ſchaftsbank für Westpreußen ju begründen. Diefe ] bekanntlich die kühlfte Temperatur des Zimmers im 
N Gründung ſoll gewiſſermaßen in ein Ab- Winter, und da man des Lichtes wegen gewöhnlich die 
hängigkeitsverhättnig zur polniſchen Rettungsbank in Töpfe dort aufſtellt, iſt es gut, zur Beſchleunigung des 
Poſen treten. Die Statuten und Proſpecte werden im] Treibens die Hnacinthen Nachts auf einen Tiſch an 
Januar 1891 ausgegeben. einen warmen Dfen zu ſtellen. Der Vorſorge wegen 

* Dem Rector der Mädchenſchule in Stolp Herrn feht man dann aber die Töpfe in Unterfähe, in welche 
Sommer iſt bei feinem Ausſcheiden aus dem öffent- | man temperirtes Waſſer gegoſſen hat, und kann auch 
lichen Schuldienſt der Aronen-Orden 4, Klaſſe verl ehen noch, wenn die Triebe nicht recht vorwärts rücken 


worden. wollen, mehrere Tage und Nächte umgeftülpte kleinere | und Frau Gladſtone im Bibliothehszimmer in Fawarden; Nohzucker. 
Tliſit, 29. Dezember. Die im Jahre 1891 ierſelbſt Töpfe oder Papierdüten über die swiedeln ftellen. In diefer | der 1 und die — 2 2 von Wales mit ihrer Privalbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
ſtattfindende Ve a wird, falls nicht | Art behandelt, werden ſich die Blumen angemeſſen ent- | Jamſtie in einem Zimmer in Sandringham; Dr. Koch 31. Deibr. Stimmung: fietig. Heutiger Werth 


Danzig, 
in ſeinem 1 3 Tillet halten An- 7 3 5 incl. Sach tranſtto franco 
e j X eufahrwa n 2 

e den re , an deen. g, , A RE, Me: mung, na 

Rom, 27. Dezbr. [Die Nache einer Derfhmähter. br. aufer, 
‚Die Satt Catania ft Durch ein furdbares Blulprama Pig i Dirt 12:60 M de, Mär 12,720 MM bar 
in Aufregung verfeht.. Ein adıtzehnjähriges Mädchen, Abends Pörſe aeihloffen. 

udia Banni, eine bekannte Schönheit, hatte vor .. ̃ ͤ ͤ— — 
einigen Monaten, nachdem fie Mutter geworden, auf te Raariäiten Dr > an — 


unvorhergeſehene Hinderniſſe in den Weg treten, am] wickeln und die aufgewendete Mühe A 
28. Juni eröffnet werden und 4 Wochen währen. Das | Hnacinthen auf den bekannten, ſpiten Gläſern 4 
Comité hann jedoch den Schlußtermin, falls ſich dies | treiben, wird in der Art bewirkt, daß man auf die 
9 Erargem der angeſetzten Friſt als nothwendig er- mit Waſſer gefüllten Gläſer die Zwiebel ſo legt, daß 
weiſt, auf unbeſtimmte Zeit hinausſchieben. Zur Aus- | der Boden das Waſſer nicht berührt. Die Fäulnif des 
ſtellung zugelaſſen werden alle Gegenftände der Groß-] Waflers wird dadurch verhindert, daß man nach dem 
und Hausinduſtrie und des Gewerbefleißes; ferner 2288 Aufgießen delleiben, welches alle 2 b 
roducte der Canbwirthihaft, des Gartenbaues, der Tage geſchehen ſoll, ein erbſengroßes Stück Salp 
‚Sifcgerei und Bienenzucht. Auch mit Denkwürdigheiten hineinwirft. — An unſeren Obſtbäumen kommt in 
und Alterthümern kann die Ausftellung deſchicht | diefem und dem nächlien Monat die Arbeit des regel⸗ 
werden. Die Anmeldung der Ausftellungsobjecte hat | mäßigen Auspuhens zur ausführung. Kierbei follen die a en Fr 
bis zum 1. April zu erfolgen. (K. 85 3.) ſich kreuzenden Aefte, ferner zu dicht ſtehende, fomie 4 Flaſche 
Dem Rechtsanrpalt au in Memel iſt der Charak- zu tief hängende Zweige, alles trockene Kol; und! or eit zen Wochen erneuerte Claudia das Attentat, 1,50 und 2 M bei A, Kurowski, Breitgaſſe 89, Beters- 
ter als Yuftigrath verliehen worden. an den Hauptäſten, am Stamm und an der Mur ee ein der Schuß ging fehl, worauf M. erbittert das J hagen 8. > 


Bekan mac . Hidssae I kommt 5 7 * E 
e Nül bankes Gelb e ee e e are. ene una Alemernchenne 


ihren Verführer, den Cavaliere M., geſchoſſen, da diefer 2. Manet, — den lohalen und provinzicllen, Handeis-, Marine 
war ſchwer verwundet worden, allein P 
worenen ſprachen die Attentäterin trotbem frei. Rothe Bordeauxweine, direct bezogen, 


Girasburg, r. 89 des hiefigen besorgen 
. EN 5 Kauptgewinne 30 000 Mk., 2 à 10 000 Mu. u. ſ. w. die erforderlichen Formulare: 6 win t und 
ag er Te ee ai Oitten 2 5 ji A. Arbeitsbescheinigung der unteren Ver- Berlin W., Friedrichstrasse, 
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Quantums, ſedoch nicht unter 30 
Kubikmeter werden bis 
Sonnabend, 
den 3. Januar 1891, 
in unferem Bureau in Tangfuhr, 
mofelbft die Bedingungen vorher 


in Berlin SW., bed 20. mit ritueller Verpflegung für israelitiſche sind in der Verlagsbuchhandlung von 


Gegründet Kranke. 3 
Reichhaltigſte Verpflegung. — Geſchultes r N — A. W. Kafemann in Danzig 
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= allen Fächern der Musik. Pro- 
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l 8 bei gleicher Güte bedeutend 
Bekanntmachung. |zeichnete im Darſtellen von 50 verſchiedenen für Frauen und Mädchen zu Danzig. e dene, 
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Die Inhaber dieſer Scheine 
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märhiſchen Rittergut. und Neu. 
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Der Konkursverwalter 
Georg Lorwein. f 
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Geaubenz, den 27. Desbr. 1890. eder art I eanpuarensenies ) federn- 
er Goncursvermalter, 3, 8 
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Nähmaſchinen, NReinmollene und halbwollene Sliafer Hendentucht, 


ei teite, : chleſi ü 

e een Filei derſt offe ene 
. Uhren- u. Muſikwerke. — modernen, ſoliden Genres. — rl 

Nr Schwarze Cachemires 

Ball-Cr (pes in unübertroffen, ſchönen Qualitäten. IE 


chwäſch 
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m 18. Güftunsstene, Gamaſchen, Pulswärmer, Handſchuhe, 
Frauengafte 26: a Wollweſten und Tricotagen 
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Stel, ſowie Auftreten ſämmtlicher 
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Spezialitäten. 


Sonnabend, den 3. Januar 1891 
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25 Invaliditäts- und alters- 
Berfiherungsanitait der Pro- 
vin Weſtpreußen. 
; } Der Vorſtand. 
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Vier Attentate. 


der „rühmlichſt“ bekannte General Kaulbars 
hat vor kurzem die Behauptung aufgeſtellt, er 
babe ein gegen den Jürſten Alexander geplantes 
Mililär-Complot verhindert. Dieſer Behauptung 
gegenüber veröffentlicht der „Bulgarin“ die Ge- 
ſchichte von vier Attentaten gegen den Batten- 
berger, welche die raſtlos wühlende ruſſiſche In- 
trigue angeſtiftet hat. 

Das erſte Attentat zum Sturze des Zürſten 
Alexander datirt aus dem Jahre 1882; es war 
das Werk des bekannten Staatsrathes Hitrowo 
und wurde unter nachſtehenden Umſtänden vor⸗ 
bereitet: Der Adjunct des Ariegsminifters Pavel 
Yopom, auf welchen man große Hoffnungen fette, 
zalte ſeine Demiſſian gegeben in Folge eines 
Skandals im Militär-Club, wo der Comman- 
dant der erſten Druſchina ihn beſchuldigte, mit 
einem gewiſſen Alexander Loghinow, einem 
Armee - Lieferanten, Verbindung wegen ma⸗ 
erieller Intereſſen zu unterhalten. In einer 
Audienz hatte der Kriegsminiſter General Krylow 
dem Fürjten Alexander erklärt, einen gewiſſen 
Zagesbejehl an die Armee nur nach vorheriger 
Ermächtigung durch Herrn Kitrowo veröffent- 
lichen zu können. Der Fürſt beantwortete dieſe 
Erklärung mit der Entlaſſung Krylows. Der 
gedachte Tagesbeſehl beſchäftigte ſich mit dem 
Berbot an die Subaltern-Oſſhlere, ohne vorherige 
beſondere Erlaubni des Zürſten Diners zu ver- 
anſtalten. Eine Kriſe brach aus, Hitrowo be- 
ſchied die Commandanten der Weſtdiviſion zu 
ſich auf das Conſalat und ſchlug ihnen die Ab- 
ſetzung des Zürften vor. Major Gourskn, Com- 
mandeur der 5. Druſching, wies ſowohl dieſes 
Anſinnen, als die ruſſiſche Einmiſchung über- 
haupt mit dem Bemerken zurück, die ruſſiſchen 
Offiziere in Bulgarien hätten die Sendung, die 
bulgariſche Armee abzurichten, nicht aber zu 
demoraliſiren. Oberſt Kotelnikow trat dieſer 
Meinung bei, welcher ſich auch die Mehrheit der 
eee anſchloß, und das Complot 

Für das weite Complot wurde Oberſt Loghinow 
als Deranſtalter auserſehen. Der Gecretär des 
Herrn Jouin, ein gewiſſer Paſſen, erſchien im 
Lager bei Sofia und lud den Oberften ein, ſich 
auf das ruſſiſche Conſulat zu begeben, in „dienſt⸗ 
lichen Angelegenheiten“, wie er ſagte. Loghinow 
erklärte, er könne dort nicht in Uniform er- 
ſcheinen, und ging trotz aller Gegenvorſtellungen 
Paſſeks nach Kaufe, um ſich umzuhleiden. Im 
Zalais erfuhr man davon. wurde bekannt, 
daß der damalige Minifter des Krieges, Alexander 
Kaulbars, für den Tag ſelbſt einen Handſtreich 
vorbereitet hatte. In der That erſchien der 
Kriegsminiſter um 11 Uhr abends an der Pforte 


Beilage zu Nr. 1 
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des fürftlihen Schloſſes und ließ die Patrouille 
allarmiren. Als er jedoch im Innern des Schloſſes 
Bewegung bemerkte, entfernte ſich der Miniſter 
fo raſch als möglich. Der Jürſt lag dazumal 
krank im Bette, und fein Adjutant vom Dienſte, 
Capitän Polzikow, hatte Befehl gegeben, den 
Miniſter in das Schloß herein, aber ohne Er⸗ 
laubniß des Jürſten nicht mehr hinauszulaſſen. 

Bald darauf fand ein dritter Berſuch zur Ent⸗ 
fernung des Zürften ſtatt. der Rittmeiſter 
v. Konbé, ein Verwandter Klexander Kaulbars', 
hatte dem Zürften weißgemacht, daß er einen 
wildreichen Ort im Balkan kenne. Die Jagd 
würde indeß drei Tage dauern und man müßte 
ſich im Geheimen hinbegeben, um nicht durch 
andere Jäger geſtört zu werden. Fürſt Alexander 
war leichtgläubig und ahnte nichts Böſes. Kaum 
hatte er aber Sofia verlaſſen, als Capitän 
Polzikow vom ruſſiſchen Conſulat den Befehl er- 
hielt, den bulgariſchen Dienſt zu verlaſſen und 
illico nach Rußland abzureiſen. Der Verfaſſer 
dieſer Enthüllungen, der am Hofe Klexanders 
eine hervorragende Rolle geſpielt haben muß, 
ſchöpfte Verdacht und machte hiervon dem fürft- 
lichen Adjutanten, Lieutenant Juvaliew, Mitthei⸗ 
lung, der ſogleich an der Spitze der fürſtlichen 
Escorte den Zürften zu ſuchen begann. Auch 
der Juſtizminiſter Stollow wurde hiervon in 
Kenntniß geſetzt. der Fürſt kehrte nach Sofia 
zurück und entging dadurch dem Schickſal, ſchon 
dazumal nach Reni gebracht zu werden. Dem 
Baron Nicolaus Kaulbars, der behufs Abſchluſſes 
einer Militär-Convention von Wien nach Sofia 
kam, macht der Berfaffer den Vorwurf, daß er 
alle dem Fürften Alexander ergebenen ruſſiſchen 
Offiziere aus Bulgarien entfernte und nach Ruß⸗ 
land zurückſchichte, fo den Major Danilow. 
Baron Nicolaus Kaulbars ſoll auch alle Mittel in 
Bewegung geſetzt haben, um einen Aufſtand gegen 
den FJürſten Alexander anzuzetteln. Durch den 
Ausbruch der Revolution in Philippopel (6. bis 
18. September 1885) und durch die Proclamirung 
der bulgariſchen Union wurde dieſer Plan jedoch 
vereltelt. 

Der vierte Attentatsverſuch gegen den Fürſten 
fand während der Reife deſſelden von Yamboli 
nach Burgas ſtatt. Er ſcheiterte ebenfalls. „End- 
lich fand man aber“, fo ſchließt der Autor feine 
intereſſanten Mittheilungen, „im Schooße der 
bulgariſchen Armee ſelbſt beſtochene Perſonen, 
und die Kaulbars und ihre Adepten ſiegten in 
der Zeit vom 9. bis 21. Auguſt 1886.“ 


Verbeſſerungen im Düngerhandel. 
(Landwirthſchaftliche Original-Correſpondenz der „Danz. 


“ 
— 


Zeitung 
die deutſche Landwirtihſchaftsgeſellſchaft hat 


ſchon ſeit ihrem Beftehen ſich bemüht, in den ver- 


ſchledenſten wirthſchaftlichen Zweigen das Intereſſe 
der geſammten Landwirthſchaft wahrzunehmen, 
und dieſe Bemühungen ſind vielfach von 
dankenswerthem Erfolge geweſen. So iſt 
ganz kürzlich ihren Mittheilungen zufolge 
zwiſchen ihrem Ausſchuſſe und Vertretern von 
Düngerfabriken eine Bereinbarung erzielt worden 
über fortan geltende Gebräuche im Dünger- 
handel. Die betheiligten Fabriken find bereit, 
dieſe Bedingungen vom 1. April 1891 ein- 
zuführen. Dieſelben bieten dem Landwirth recht 
erhebliche Boriheile, 

Er erfährt bei der Beſichtigung des Sackes 
durch den vorgeſchriebenen Aufdruck den Namen 
der Fabriß, welche din Dünger hergeſtellt 
oder in den Handel gebracht hat, die Art 
des Inhalts und der Garantie, weiche feitens 
des Derkäufers beirefjs des Gehaltes und der 
chemiſchen Beſchaſſenheit geleiſtet wird. Auch 
die Beurtheilung des Zuantums wird erleichtert 
dadurch, daß die Säcke nur mit 50 oder 75 oder 
100 Kilogr. befüllt werden dürfen. 

Die auf den Säcken aufzudruckende Bezeichnung 
geſchieht in folgenden Abkürzungen: für orga- 
niſchen Stickſtoff (d. h. ſolchen, 
ſtänden von Blut, Jleiſch, Haaren, Wolle, Horn- 
ſpähnen ꝛc. vorhanden iſt) St., für Phosphor- 
ſäure Ph., für Kali K., für Ammoniak Am., für 
Chiliſalpeter Salp., für Superphospat Sup. Demnach 
führt das ammoniakhaltige Superphosphat die Be⸗ 
zeichnung: Am.-Sup., eine Niſchung deſſelben 
mit organiſchem Stickſtoff und Chiliſalpeter: 
Am. — Salp. — St. — Sup. 

Der Gehalt durch Phosphorſäure wird fo be- 
zeichnet, daß der Gehalt an waſſerlöslicher Phos- 
phorſäure durch eine hinter Ph. zu ſetzende Zahl 
angegeben wird. Iſt auch der Gehalt von nicht 
in Waſſer löslicher Phosphorſäure garantirt, fo 
wird derſelbe ſo gekennzeichnet, daß die betreffende 
Zahl mittels eines Pluszeihens jener angefügt 
wird. 3. B. bedeutet Ph. 13 + 2 die Garantie 
für 13 Proc. in Waſſer lösliche und 2 Proc. in 
Waſſer nicht lösliche Phosphorſäure. 

Für die einzelnen Düngemittel gelten folgende 
Beſtimmungen: 

Bei Superphosphaten ohne andere Beitand- 
theile wird nur der Gehalt an waſſerlöslicher 
Phosphorſäure, wenn auch für unlösliche garan- 
tirt wird, dieſe, wie oben gezeigt, angegeben. 
Bei Thomasphosphatmehl iſt der Gehalt an 
Phosphorfäure und an Zeinmehl anzugeben. 
Bei Ftfchguano, Peruguano, Fleiſchmehl, Poudrette 
und aufgeſchloſſenem Knochenmehl iſt der Gehalt 
an Stichſtoff und Phosphorſäure, bezw. waſſer⸗ 
löslicher, zu declariren. Ammoniak -Superphos- 

hat, welches aus Superphosphat und reinem 
N iusen Ammoniak hergeftellt iſt, muß mit 
dem Gehalt an Ammoniak -Stichſtoff und waſſer⸗ 


wie er in Rüd-. 


reiner Unterlage inni 


löslicher Phosphorſäure bezeichnet werden. Bez 
Miſchungen von Superphosphaten mit organi- 
ſchen, vollwerthigen (unter Ausſchluß von Leder- 
mehl, Wollabfällen etc.) ftickftoffpaltigen Sub- 
ſtanzen, theils für ſich, theils im Gemiſch 
mit ſchwefelſaurem Ammoniak, iſt der Ge- 
halt an Geſammtſtickſtoff und waſſerlös- 
licher Phosphorſäure anzugeben, ebenſo bei 
Miſchungen von Chiliſalpeter mit Superphosphaten, 
und von Chiliſalpeter, ſchwefelſaurem Ammoniak 
und Superphosphaten. 

Chiliſalpeter und ſchwefelſaures Ammoniak 
unterliegen, falls fie in Originalverpachung ge⸗ 
liefert werden, nicht dem Zwange der Bezeich- 
nung, dagegen haben die Säcke, ſobald deren 
Inhalt auf irgend eine Weiſe zubereitet iſt, 
außer der allgemeinen auch die Bezeich- 
nung der Bearbeitung und Minimalgemähr 
an Stickſtoff zu tragen. Blutmehl, Korn- 
mehl und andere organiſchen Stickſtoff 
enthaltende Düngemittel find mit ihrem ganzen 
Namen und dem Stickſtoffgehalt zu bezeichnen. 
Bei kalihaltigen Miſchungen iſt neben dem Gehalt 
an ſonſtigen werthbeſtimmenden Beſtandtheilen 
das Gehalt an Kall Galiumozyd, nicht Kali- 
ſalz) anzuführen. 

Dieſe Beſtimmungen bietem dem Landwirth 
große Erleichterungen in der Orientirung. Er 
ſieht, einmal mit dieſen Bezeichnungen vertraut, 
jedem Sacke auf den erſten Blich an, was darin 
an Pflanzen-Nährſtoffen enthalten, und zwar 
garantirt iſt, und wohin er ſich zu wenden hat, 
wenn die Control-Unterſuchung Differenzen auf- 
weiſen ſollte. der Sack mit ſeiner Bezeichnung 
iſt ihm Beweismittel, wodurch er einen Anſpruch 
nöthigenfalls erſtreiten kann. um dies möglich 
zu machen, ſind noch folgende Beſtimmungen 
über die Entnahme der Proben vereinbart: 

Die Probenahme hat vom Empfänger oder 
deſſen Beauftragten an der Bahnftation oder 
innerhalb zweier Tage nach dem Eintreffen am 
Empfangsort, entweder im Beiſein eines Ver- 
treters des Lieferanten oder unter Mitwirkung 
einer unparteiiſchen, mit dieſen Bedingungen be- 
kannt zu machenden Perſönlichkeit nach folgendem 
Verfahren zu geſchehen: 

Bon jedem Quantum unter 200 Ctr. find aus 
dem Innern eines jeden, auf dem Transport 
nicht beſchädigten fünften Sackes, bei 200 Ctr. 
und darüber aus jedem zehnten Sache, wo- 
möglich mittels eines Probeſtechers, ſorgfältig 
Durchſchnittsmuſter zu entnehmen. Die fo ge- 
wonnenen Muſter jeder Partie ſind auf trockener, 
mit einander zu miſchen 
und aus dieſer Miſchung drei gleiche Durch- 
ſchnittsmuſter von je wenigſtens 250 Gramm zu 
bilden, dieſe in durchaus trockene Glas- oder 
Thongefäße zu verpacken, luftdicht zu verſchließen, 


veranlaßt würden, von dem Syſtem des Crediinehmens 
abzulaſſen und ſich dem Baarzahlungsſyſtem zuzu⸗ 
wenden. Wir geben es gern zu, daß 2 5 der 
gegen baar kauft, einen Vortheil demjenigen gegenüber 
verlangen kann, der Credit auf kürzere oder längere 
Zeit in Anſpruch nimmt. Der Satz von 10 Procent iſt 
dafür aber entſchieden zu hoch, 2—3 oder 4 Procent 
würden vielleicht mit den beſtehenden Geldverhältniſſen 
in Einklang zu bringen 13 Es wäre 1 5 für 
Käufer und Verkäufer gleich vortheilhaft, wenn hierin 


ätten das Stück in Händen. Monte gut fordert dieſe 

chriftſteller auf, fein Stück mit Daudetrs „Hinderniß“ 
zu vergleichen, und ſie würden zu der Ueberzeugung 
gelangen, daß ſich die beſten Erfindungen in Daudets 
Drama mit den ſeinigen deckten. 

* Per nächſte internationale geographiſche Con⸗ 
grehj wird in den Tagen vom 10. bis 15. Auguſt in 
Bern ſtattfinden. Als Hauptgebiete, denen die zu ver- 
handelnden Fragen zu entnehmen find, werden aufge- 
ſtellt: 1. Techniſche Geographie (Mathematiſche Geo- 


gemeinſchaftlich zu verſiegeln und mit Inhalts- 
angabe zu verſehen. Es iſt eine, wie oben vor- 
geſchrieben, abgefaßte, vom Zabrikanten zu 
liefernde Probenahme - Anweifung, in welcher 
Fabrikant, Marke, Sackzahl, Gewicht, ſowie Ge- 
haltsgarantie angegeben, auszufertigen und ge⸗ 
meinſchaftlich zu unterſchreiben. In Streitfällen 
haben nur ſolche Proben Giltigkeit, bei welchen 
die Aufnahme dieſes Atteſtes erfolgte. 


Beiläufig bemerkt ift dieſe Art der Probe-Ent- graphie, Geodäfle, Inſtrum., Topographie und eine Einheit erzielt werden könnte. Fe 
nahme feitens der landwirthichafilihen Confum- Kartographie, Photographie, Einheitszeit. Erſter f : Ein Geſchäftsinhaber. 
vereine ſchon lange mit einzeinen Fabrikanten Meridian, zn te der Kartographie, Rechtſchreibung ET BET TR EEE EEE EEE ZT 
vereinbart gewefen, vor Jahren ſchon haben wir] geosraphiiher Namen eic.) 2. Dinfinaliice Geographis, | Standesamt vom 31. Dezember. 


(Terraingeſtaltung, Hypſometrie, Andrographie, Meteo 
rologie, Klimaſchwankungen, Eisperloden, Erdmag⸗ 
netismus, bolaniſche, ſoologiſche und geologiſche 
Geographie, Vulkane, Erdbeben? Ethnographie und 
Anthropologie, Sprachgrenzen, archäologiſche Geo⸗ 
graphie). J. Handelsgesgraphie. 1. Reifen und Er- 
forſchungen. 5. Unterricht und Verbreitung der Gen- 
graphie. Vortragsanmeldungen find bis 1. März k. J. 
an den Vorſitzenden des Organiſations - Comités, 
Staatsrath Dr. Gobat in Bern, zu richten. 


München, 28. Dezbr. Ibſens „Geſpenſter“ beab- 


in dieſer Weiſe die Qualität feſigeſtellt und die 
ethode durchaus zweckmäßig gefunden. 

Die Vereinbarung obiger Beſtimmungen iſt ein 
höchſt verdienſtiiches Werk, und die deufſche Land 
wirihſchaftsgeſellſchaft hat ſich dadurch ein neues 
Perdienſt erworben. Allen, beſonders den kleinen 
Landwirtzen kann dadurch der Einkauf des 
künſtlichen düngers in hohem Grade erleichtert 
werden, die Taͤuſchung wird erheblich erſchwert. 
Es kommt nur darauf an, daß alle ſich 


Geburten: Schmiedegeſelle Joſef Wiechowski, . — 
Maſchinenwärter Auguſt Klage, ©. — Arbeiter Joſef 
Andreas Falk, S. — Arbeiter Martin Tomſer, G. — 
Feuerwehrmann Hermann Bulius, T. — Arbeiter 
Kuguſt Kohnke, S. — Arbeiter Olto Sengbuſch, 3. — 
Krbeiter Karl Waldau, T. — Commis Maximilian 
Pommerenke, T. — Magiſtratsbote Friedrich Gerlach, 
I. — Feldwebel Albert Audicke, S. — Arbeiter Paul 
Ehm, T. — Unehel.: 3 S., 2 T. 

Rufgebote: Eigenthümersſohn Joſef Torchala in 
Zembowo und Marianna Yedrjejs; in Gronsko.— 


1 1 ſichtigte Fr. Director Lang mit Fr. Bognar als Regina ) N f = 
I 1 5 en 5 Ba zum Beften des Schriſtſtelſervereins aufführen zu laſſen. Arb. Wilhelm Ernſt Werner in Berlin und Hittlie 
u 1 2 ? ernen. ie „Wie man der „Ir. 31g.“ ſchreibt, legte es aber die Augufte Fuiſe Wiedermann daſelbſt. — Maurer Fran 


abredung iſt nur mit einem Theil deutſcher 
Düngerfabrikanten getroffen, indeſſen werden ſich 
wohl ſämmtliche übrigen Fabriken, die reellſten 
zuerſt, anſchließen. Sſe find auch leicht dazu zu 
veranlaſſen dadurch, daß die Landwirte ihrer- 
ſeits verlangen und darauf achten, daß die obigen 
Bedingungen bei der Lieferung eingehalten werden. 
Das wird zweifellos Erfolg haben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


„Kälte im Süden.] Aus San Nemo, 25. Dezbr., 
wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: Vom 9. Dezember 
ab herrſcht in Meran Morgens eine Kälte von 8 bis 
10 Gr., Mittags ſtieg das Thermometer in der Sonne 
auf 8 bis 12 Grad Wärme, doch blieben im Schalten 
immer noch 1½ bis 3 Grad Kälte. Meran hatte 
einige Zoll Schnee, ebenſo Botzen, und es wurde be- 
fürchtet, daß die Weinſtöcke durch den Froft leiden 
würden. Bis Verona und Mailand fand ich ſtarken 
Schnee vor und 3 bis 8 Gr. Kälte; in Mailand rührt 
ſich der Schnee nicht und liegt bis eine Station vor 
Genug. Hier an der Riviera iſt ſchönes Wetter, Morgens 
9 Gr. Wärme, Mittags 12 bis 15 Gr. Wärme. 

* In der Gewehrfabrik zu Spandau ruhte der Be- 
trieb am Montag und zum großen Theil auch noch am 
Dienſtag. Als die Arbeiter ſich Morgens in der Fabrik 
einfanden, wurde ihnen mitgetheilt, daß die Maſchine 
nicht in Gang geſetzt werden konnte, weil in Folge 


Leopold Waltmann in Carthaus und Franziska Pauline 
Schmiegelski, geb. Littwin, daſelbſt. — Liſchler 
Johann Franz Schodrowski in Berlin und Emilie 
Augufte Schulz daſelbſt. — Müllergeſ. Robert Friedr. 


Polizei der Direction des Gärtnerplaßtheaters nahe, 
von der Kufführung abzuſehen, und da in ſolchen 
Fällen Wunſch und Befehl identiſch find, tft das Stück 
wieder abgeſeht. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Wie in der „Danziger Zeitung“ in dem Bericht über 
die letzte Verſammlung des hier beſtehenden „Preußi⸗ 
ſchen Beamten-Bereins“ erwähnt worden, hat ich eine 
Anzahl von Inhabern Keine Ladengeſchäfte bereit 
erklärt, Checks, welche der genannte Verein ſeit dem 
15. cr. an ſeine Mitglieder ausgiebt, von dieſen 
für voll in Zahlung 12 nehmen, während 
dieſelben nur mit 10 Proc. Rabatt eingelöft 
werden. Es ift wohl außer allem Zweifel, daß 
die Zirmen, welche auf Annahme dicfer Checks 
eingegangen ſind, das übrige Publinum, und ganz be- 
fonders ihre jeite Kundſchaft, in ungerechter Weife be · 
nachteiligen, denn namenilich die letzteren haben hoch 
mindeſtens denſelben Anſpruch auf den gleichen Rabatt. 
Es wäre deshalb wünſchenswerth, daß diejenigen 
Firmen, welche dem genannten Verein dieſen hohen 
Rabatt gewähren, bald allgemein bekannt würden, 
damit das Publikum und ganz beſonders die feite 
Kundſchaft dieſer Geſchäſte das gleiche Verlangen an 
diefeiben ftelten könnte, denn was dem Einen recht iſt, 
iſt dem Anderen billig. Es bürften ſich dieſelben dann 
der eingegangenen Verpflichtung bald wieder entledigen. 
Nach unferer Kenniniß ſchwankt der Bruttoverdienſt der 


Keirathen: Städtiſcher Wachtmann Guſtav Reinhold 
Pörſchke und Anna Franziska Helene Spindel. — 
Dachdeckergeſelle Johann Keinrich Schenslie und Maria 
Amalie Neiniche. — Maſchinenbauer Friedrich Zingel- 
hoff und Bertha Zimmm. — Schreiber Gottlieb Friedrich 
Groth und Martha Chriftiane Krommus. — Bäcker- 
geſelle Eugen Emit Max Baer und Pauline Emma 
Marika Adelheide Mühle. — Kaushnecht Karl Ciepluch 
und Kuguſte Emilie Klopſch. 

Todesfälle: S. d. Schmiedegeſellen Joſef Wiechowski, 

J. — G. d. Maſchinenſchloſſers Eduard Poiſchull, 
1 J. 6 M. — 2 d. Kaufmanns Paul v. Rembowshi, 
3 J. — Wittwe Lene Haushalier, geb. Jakobſohn, 
82 J. — T. d. Kaufmanns Michael Plebuch, 17 Tage. 
— S. d. Schloſſergeſ. Franz Wegner, 3 M. — Wittwe 
Eliſabeih Niedball, geb. Görgens, 66 J. — Unehel.: 
1 T. todtgeboren. 


Productenmärkte. 


Königsberg, 20. Dez, (v. Portatius u. Grothe.) Weizen 
per 1000 Kilogr. hochbunier / bd und 27/80 180. 
\ AM bunter ruſſ. 11 uns 


der Kälte der Keſſel eingefroren war. Für die von | Ladengeſchäfte zwiſchen 20 und 25 Prac., die Ge chäfts⸗[ bei. 118, bez. — Neggen per 1000 Kar, 
Berlin gekommenen Arbeiter waren auf Dexaniaffung babe bergen je nach der Größe ane fart] ige J 5b 188, 478,185, 4 e 121/206 
der Direction der Gewehrfabrin Züge zur Rückfahrt der Geſchäfte meiſtens 10 Proc. und häufig mefent- | und per 120%, ruf, ab Bahn 108 8d 
bereit geſtellt. b lich mehr; ſelten wohl verbleiben mehr als | 105 . er 1208. Er 00 1000 8 stone 
* [Alphonfe Daudet] wird gleich nach dem Erfolg | 10—15 iR Reingewinn. die meiſten Geſchäfte ı ‚ae Eee Fele per 2000 f. Weiße 98 
ines Dramas „Das Kinderniß“ des Plagiats be- find nebenher der Mode unterworfen, ein größerer | per, graue ruff. 88 Ye 91.92 it de., grüne 108 M 
chuldigt. Ein Schriftſteller, Namens Maurice Montegut, | oder kleinerer Theil der Waaren wird dadurch fort-] bez, — Bohnen per 1. 120, Bere 
1 77 ein Schreiben an den „‚Zigaro‘, worin er er- laufend entwerihet und da, ohne Credit zu geben, heute | Dicken per 1000 Ker. 114 90 bei. — Leinſaat per 
klärt, er habe vos lehn Jahren dem Odeon ein Drama ein Geſchäft überhaupt undenkbar iſt, ſo entſtehen 1000 Kiisgr. feine ruſſ. 160 „ bez., geringe ruff. 
in Verſen ein hat das im Druck, aber nicht auf | außerdem auch hier Verluſte, und es gergihen all- | 128 Al ber — Ribfen per 1000 Rilsar. rufſ. ab Boden 
der Bühne erſchienen ſei. Das Drama führte dem jährlich ſelbſt durchaus ſolide, ehrenwerthe Firmen in 110 3 Er Pen N anfiaat ruf. 
Titel „Der Narr“. or ſieben Jahren habe er ein | Concurs. e foll es da möglich fein, einen Rabatt N a 50 Rilogr, rothe va. 33 50 M. 
Exemplar des Narren A, Daudet überfandt und dieſer [von 10 Proc. zu geben? Es bliebe nichts übrig als die alt. — Gpieitus per 10000 Liter n 
—.— ihm dafür mehrere ſeiner Remane mit artigen Preiſe — erhöhen, oder die Reellnät hörte auf. continge 11 85% AN bez., nicht contingentirt 4512 M 
idmungen geſchenkt. „Der Narr‘ fei in den Blättern die Maßregel des „Preufiſchen Beamtenvereins“ | bei, per, Deibr. nicht contingenfi N Gb., Der 
deſprochen worden und viele Parifer „Schriftſteller soll in der Adficht getroſſen fein. daß die Mitglieder Deibr.-März nicht contingentirt 45 m Gd. Jrüh⸗ 


* 


Berlin, 30, Deibr. 


Johann Stenzel und Klara Amalie Pauline Bannicke.“ 


jahr nicht conti gentirt 45 Al d., der Mai-Juni ni 

contingentirt ii M IR „ruhe 8 8 
/ 3. — Die ingen Ai 55 

Getreide gelten tranſtto. ö 


Wolle. 


Das Geſchäft in deutſchen e 
wird von Jer zu Fahr abhänaiger von ar Een 
lung des Geſchaftes in überiecihen Wollen und in lchter 
Zeit nicht unweſentlich durch den Gang bes. Termin⸗ 
handels beeinflußt. Infolgedeſſen hat der Handel all- 
mählich feine ruhigen gefahrlofen Bahnen verlaſſen 
müſſen und betrachtet den Artikel Wolle als Spec 
lationsobiec.  Kemmgarnipinner traten 
in den Markt, und Fabrihanlen, melde 
Geſchäfk klagten, kauften auch nue vert 
wenig. Bald aber begann der ginfluß der n 
die Induſtrie in Folge 


Lage, in welcher 
Kinſey-Bill und des Nückganges der allgemeine 
f end zu machen un 


kraft befand, ſich gel 
Beginn der Londoner November-Auct 
nung, weiche einen Breisiil 
Der Abſaiz in den hieſigen Wol 
und nur von Zeit iu Zeit treten Käufer, we 
wendigen Bebarf billig deczen wollen, en Ma 
Ss u 2 Ad u 8 — a dle zild. 
> Borräthe find nicht beträchtlich und dürften cire 

15009 Er, Betragen, e 


— . 


che ihr 
in den 


A R 
Schiffs-Liſte. 
Neufabrwaſſer, 31. Dezember. Wind: WEM, 
Angekommen: Emma (69), Wunderlich, Neweaflle, 
Sohlen en 6657. Brod = 
Seſegenl: Chr. Brober ), Götſche, Juelva vi 
stein Sprit und Güter. n > 
Nichts in Sicht. 


Sremde, 


———— — 


Hatel de 
Aſſeſſor. v. well. 1 
. a. Cöslin, Haupt 
Gem. a. 0 


Berlin, 


ER "FÜR TA BE. N 


Eine Person, welche d. e. einfach. Mittel v. 23jü 
Taubheit u. Ohrengsräuschen geheilt wurde, ist bereit 
e. Beschreib. desseib. in deutsch, Sprache all. Anenech. 
grat. Z. übers. Adr.: J. H. Nicholson, Wien, IX., Koling. & 
-.. — 8 


16 Jahre hindure mit glänzendem Erfolge in Der- 
wendung, mik Ehrendiplomen, 10 goldenen und ſilbernen 
Medaillen preisgehrönt, im Jahre 1389 in Aal, Sent 


ollie: feiner unerreiht heilhräflisen Wirkung 
wegen erfreut, Für Plutarme, Schwächliche, Arünkelnde, 
gegen Bleihluht, Nervenſchwäche, ichlechte Berdauung, 
Kerſklopfen, Mebeikeit und Migräne de. iſt er ein ſtär⸗ 
liendes und erſriſchendes Mittel, welches im längeren 
Gebrauch zur Gefundheit verhilt und dieſe dauernd her⸗ 
ſtellt. Der Eiſencognac Bollies iſt auch pom empfindlichen 
Magen leicht verdaulich und ohne ſchäblichen Einſtuß Für 
die Zähne. Zu haben in rg ü 3,50 A und 6,50 A 
in den Kpoiheken. Schutmarne „2 Palmen“, Ci zu 

eben in Danzig in der Apotheke zur Altſtabt 


ig, i von 
„Lietzau, ſowie in den meiſten Apotheken, 


